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Abend-Ausgabe.

Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Jahrgang I.
Anzeige Gebühren
die fünfgeſpaltene PetitZeile ober

ren Raum für Halle und Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4.

Neelamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40 4.

Anzeigen Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen Expeditionen.

v miterlin, Leipzig, Magdeburg e.Auſchluß Nr. es.

aktion nud Gruvediti an
ale, Feinrigerſtrane 87. Halle a. S., Mittwoch 28. Juli 1897. Berliner Buregu:

Berlin 8W., Baornvurgerſtraße 3

Beſtellungen
für die Monate

S Angnſt und September
auf die Halleſche Zeitung, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen e.“
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2 Mark entgegen, für Halle und
Eiebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zum Preiſe von I Mark 70 Pfg.

Der Anfang des Romans „Das Haus der Schatten“
n Robert Kohlrauſch wird allen neu hinzutretenden
Abonnenten koſtenlos nachgeliefert.

Expedition der „Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen c.

Halle a. S.

Z3ur Ablehnung der Vereins-
geſetznovelle

inmt jetzt auch die „Konſervative Korreſpondenz“ in einem
Rückblick und Ausblick das Wort, indem ſie von der unſeligen
Stellung der Nationalliberalen in dem ganzen parlamentariſchen
dampfe ausgeht Die Nationalliberalen ſind „feſt“ geblieben
e auch von ihrer Seite bis zu einem gewiſſen Grade aner-
innte Nothwendigkeit, das Vereinsgeſetz zu verſchärfen, hat ihren
Widerſtand zu brechen nicht vermocht. Das iſt ſehr bedauerlich;
denn mag man es noch ſo eifrig leugnen im Lande iſt
ſie Stimmung unter den Nationalliberalen nicht derart, wie

ie durch die Fraktion leider zum Ausdruck gebracht worden iſt,
nd wäre, wie das die Konſervativen im Jntereſſe der Re
ſierungsautorität gewünſcht hatten, das Abgeordnetenhaus auf
löſt worden, ſo hätte das Verhalten der nationalliberalen
Fraktion zweifellos eine ſehr nachdrückliche Korrektur durch die
Wählerſchaft erfahren.

Herr Graf zu Limburg-Stirum legte ausführlich
den Standpunkt der konſervativen Partei in dieſer Sache dar.

erkannte an, da die Vorlage auch in ſeinen Augen ſehr
mwollkommen ſei, daß ſie aber das Mindeſtmaß deſſen dar
ſelle, was er für annehmbar erachte. Er knüpfte auch an die
ablehnende Haltung der nationalliberalen Fraktion eine ruhige
und ſachliche Kritik, in der er auf den Widerſpruch, in den
dieſelbe ſich mit ſich ſelbſt geſetzt hat, hinwies. Auf der einen
Seite erkennt man dort die Nothwendigkeit an, daß etwas ge
ſchehen müſſe, auf der anderen Seite aber erhebt man ſofort die
ſchärfſten Einwendungen, wenn Anſtalten, um etwas zu thun,
getroffen werden ſollen.

Es iſt heutzutage nicht mehr möglich, die Behauptung
ernſthaft aufzuſtellen, daß die Sozialdemokratie durch „geiſtige
Waffen überwunden werden könne. Dieſe Behauptung iſt

einzelne nationalliberale Organe ſich anſchicken, die revolutionäre
Sozialdemokratie in dem harmloſen Gewande einer ſozialenReienmporſe vorzuführen, ſo iſt das entweder in hohem

ſern oder
kratie; zugeſtanden, daß „etwas“ dagegen geſchehen müſſe.
iſt darum mit Dank anzuerkennen, daß der
Jnnern wie Herr h b Limburg-Stirum hervorhob

durch die Thatſachen gerade ſeit dem get des Sozialiſten
geſetzes glänzend ad absurdum geführt. enn aber jetzt dafür

rade
frivol. Die nationalliberalen Wortführer

aben glücklicherweiſe dieſen Gedanken weit von ſich abgewieſen.
Zugeſtanden iſt die Gemeingefährlichkeit der W eden

Es
Herr Miniſter des

in dieſer Sache eine ſo entſchiedene und beſtimmte Sprache ge
ſprochen hat, wie ſie ſeit langer Zeit zum erſtenmale wieder
vernommen worden iſt. Hieraus darf wohl mit Beſtimmtheit
geſchloſſen werden, daß für die Regierung die Reviſion des
Vereinsgeſetzes durch das negative Ergebniß der Abſtimmung im
Abgeordnetenhauſe nicht abgethan ſei, ſondern daß der Weg,
der erfreulicherweiſe mit der Vorlage beſchritten worden, beharr-
lich weiter verfolgt werde.

Die Linke ſuchte den Herrn Miniſter des Jnnern durch
ganz unbegründetes Lachen zu ärgern; dieſes Mittelchen hat
aber keine Wirkung ausgeübt. Wenn Herr v. d. Recke äußerte,
er erwarte, daß nach dem Erlaſſe des „kleinen Sozialiſtenge-
ſetzes“ ein großer Theil der Bevölkerung ſich von den ſozial
demokratiſchen Beſtrebungen ſofort zurückziehen werde, ſo iſt
darüber gar nicht zu lachen. Es würde in der That ſo
kommen, denn der Zulauf der Sozialdemokratie iſt zu einem
großen Theile nur darum ſo ſtark, weil man in manchen
Kreiſen der Bevölkerung glaubt, da die Regierung nicht gegen
die ſozialdemokratiſche Agitation einſchreite, ſei ſie gebilligt.
Wäre aber dieſe Agitation geſetzlich als verderblich gebrand-
markt, ſo würden ohne Zweifel ſehr viele „Mitläufer“ ſich
hüten, der Sozialdemokratie ferner noch Dienſte zu leiſten.

Durch ein draſtiſches Beiſpiel widerlegte der Herr Miniſter
des Jnnern die grundloſe Behauptung, wir haben in Preußen
jetzt ſchon ein ſo „reaktionäres“ Vereinsgeſetz, daß es nicht an
gehe, dasſelbe zu verſchärfen. Jn Hamburg beſtanden nämlich
zwei anarchiſtiſche Vereine, die ſeitens der hamburgiſchen Be
hörden einfach aufgehoben wurden, weil ſie gegen die Sicher-
heit des Staates verſtießen. Dieſe beiden Vereine halten
nichts Eiligeres zu thun, als ſich ſofort in Altona wieder neu
zu gründen, dort beſteht einer dieſer Vereine noch. Daraus iſt
alſo erſichtlich, daß in der „freien“ Republik Hamburg weit
ſchärfere Vereinsgeſetze beſtehen, als bei uns und daß ſie auch
gehandhabt werden.

Die Demokratie knüpft an die Ablehnung der Vereins-
geſetznovelle große Hoffnungen, ſie glaubt, damit ſei der erſte
Schritt zur „Vernichtung des Junkerthums“ gethan. Die Rede
des Herrn Dr. v. Migquel aber, die bezeichnender Weiſe in der
für ein Kartell der ganzen Linken, das demokratiſche Centrum
inbegriffen, eintretenden Preſſe arg zerzauſt wird, hat doch wohl
den ernſten Willen der Regierung gezeigt, das, was uns ſo
lange gefehlt, dem Lande zu bieten nämlich ein e
Regierungsprogramm und einefeſte Stellung-
nahme dazu. Tritt dies ein, ſo werden die erwähnten
„rothen“ Kartellträume wie Schaum zerrinnen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat den feſtlichen Empfang während des

großen Manövers, welchen ihm die Stadt Koblenz bei Ge-
legenheit ſeines Einzuges in die Stadt Koblenz an der Spitze
der Fahnen- Kompagnie angeboten, angenommen. Demgemäß
wird der Kaiſer an der Moſelbrücke feierlich begrüßt und ihm

Reiſe nach Rußland in Wilhelmshöhe erwartet.

ein Ehrentrunk kredenzt werden. Das Kaiſerliche Paar wird am

Abend des 31. Auguſt nach der Feſtfahrt auf dem Rheine zur

Beſichtigung der Höhen und Uferbeleuchtung durch die gleich
falls beleuchtete Stadt direkt zum Bahnhof fahren.

Die Kaiſerin wird mit ihren Kinder ſchon vor der
Im

Laufe des Monats Auguſt wird ſie nach der Rückkehr aus
Rußland zum Beſuch der griechiſchen Kronprinzeſſin in Wilhelms
höhe wieder eintreffen.

Ernennungen im Poſtdienſt, ſo ſchreibt die „Köln.
Volksztg.“, welche „tief blicken“ laſſen, bringt das Amtsblatt desReiche Poſtamtee

„Uebertragen ſind dem Major a. D. Von das Poſtamt I in
Querfurt, dem Hauptmann a. D. Baranowsky das Poſtamt I in
Barth, dem Hauptmann a. D. Graeßner das Poſtamt 1 in Soldin,
dem Hauptmann a. D. Lengemann das Poſtamt I in Uerdingen,
ſämmtlich unter Ernennung zu Poſt-Direktoren.“

Die „Köln. Volksztg.“ ſcheint noch nicht zu wiſſen, daß,
ſchon ſo lange die preußiſche Poſt beſteht, eine beſtimm!e An-
ahl von Poſtdirektorenſtellen mit verabſchiedeten Offizieren beſept wird und daß daran auch der Uebergang der preußiſchen

Poſt in die deutſche Reichspoſt nichts geändert hat. Natürlich
machen dieſe zu Poſtdirektoren ernannten Offiziere, nachdem ſie
den nöthigen praktiſchen Lehrkurſus vollendet haben, erſt ein
Examen, wie alle anderen Poſtbeamten, ſind alſo auch wirkliche
Poſtbeamten, wenn auch mit dem Charakter als Major a. D. uſw.
Unter dem „Ziviliſten“ Stephan war es genau ſo.

Verlorene Liebesmüh! Das Berl. Tgbl.“ ſucht
mit Eifer nach allerhand Sächelchen, die dem neuen Staats-
ſekretär des Generalpoſtamtes, Herrn v. Podbielski,
zum Vorwurf gemacht werden könnten. So brachte das Blatt
geſtern unter der Spitzmarke: „Die erſte That des neuen
Staatsſekretärs des Reichspoſtamtes!“ eine Mit-
theilung, wonach bei elegramm en auf Anordnung des neuen
Staatsſekretärs des Reichspoſtamtes nicht nur die Zahl der etwa
durchſtrichenen, ſondern auch der etwaigen nachträglich ein

efügten Worte auf dem Depeſchenformular zu be-ſchelnigen ſei, und verſah dieſe Vorſchrift mit einigen nicht

gerade freundlichen Randgloſſen. Die ganze Notiz wurde
natürlich von der demokratiſchen Preſſe ſchadenfroh und kritiklos
nachgedruckt. Nun kommt es aber heraus, de Herr v. Podbielski
an der ganzen Anordnung völlig unſchuldig iſt. Es wird nämlich
vom Bureau des Reichspoſtamts eine Berichtigung veröffentlicht
in der es heißt, daß die betreffende Mittheilung unrichtig iſt,
ſoweit die darin erwähnte Anordnung auf Herrn v. Podbielski
zurückgeführt wird ſie beſteht allerdings, denn nach

3, I der Telegraphenordnung vom 9. Juni 1897 (in der
elegraphenordnung vom 15. Juni 1891 war es S 6 es

iſt alſo ſchon eine alte Beſtimmung) müſſen Einſchaltungen,
Randzuſätze, Streichungen oder Ueberſchreitungen vom Auf
geber des Telegrammes oder von ſeinem Beauftragten be-
ſcheinigt werden.

Konſervative und Bund der Landwirthe in Sachſen.
Das „Vaterland“, Organ des konſervativen Landesvereins im
Königreich Sachſen, ſchreibt

„Die „Deutſche Tageszeitung“ hat kürzlich eine Ueberſicht über
die unker Mitwirkung bezw. im Einverſtändniß mit den ſächſiſchen
Mitgliedern des Bundes der Landwirthe zu Stande ge-
kommenen Kandidaturen in den ländlichen Wahlkreiſen
unſeres Königr.ichs veröffentlicht. Da die Liſte noch nicht
vollſtändig iſt und nach Lage der Sache nicht vollſtändig
ſein konnte, ſo verzichten wir darauf, ſie hier wiederzu-
geben, indem wir uns vorbehalten, ſ. Z. ſelbſt eine vollſtändige
iſte der Kandidaturen in ſämmtlichen diesmal in Frage

kommenden Landtagswahlkreiſen den ländlichen nicht bloß, ſondern

muneee-

[Nachdruck verboten.

Jm Fruunendampf.
Ein Karlsbader Kur-Roman von Hugo Klein (Wien).

Ich weiß nicht, ob Jemand, der niemals die Karlsbader
Dät an der Quelle genoß, ſo recht weiß, was man im Umkreiſe
des Sprudels unter „Brunnendampf“ verſteht. Es iſt ein
Dampf, der den Kopf benebelt. Bevor das Karlsbader Waſſer
ſeine Heilwirkung ausübt, bethätigt es ſich nämlich im menſch
lihen Organismus durch verſchiedene andere Wirkungen, die ſo
typiſch ſind und in ihren Aeußerungen gewöhnlich ſo ſeltſam
eſcheinen, daß ſie den Brunnen Witz geradezu herausfordern.
Eine der milderen Wirkungen der heilkräftigen Gewäſſer, die
gft gewaltige Aufregungen erzeugen, iſt der gelinde Nebel, der
die Sinne umfängt. Es iſt eine merkwürdige Herabſtimmung

Denkvermögens, die um ſo ungefährlicher iſt, als ſie ja in
ganzen Welt chroniſch vorkommt, ohne beſonderen Schaden

anzurichten. Jm Gegentheil! Man behauptet, daß Leute,
die von dieſem eng befallen ſind, das Glück haben. Jeden

ls kämpfen ſelbſt Götter J dagegen, und wer alle
anderen Opfer der Karlsbader Kur auf ſi h nimmt, findet ſich
auch mit dem „Brunnendampf“ ab. Die Aerzte verzeichnen
in Eintreten ſogar mit wohlgefälligem Schmunzeln und verſichern zum Troſte der Patienten, n er ein untrügliches An

ichen für den Beginn des Heilprozeſſes iſt.
Für Hermann Hetzel, den Sohn eines reichen Leipzigerbrikanten, der ſich ſeit etwa Wochenfriſt in Karlsbad be

tte dieſer Zuſtand allerdings etwas Unangenehmes. Er
war eigentlich nicht zu Kurzwecken nach Karlsbad gekommen
und trank ſeine täglichen zwei Becher eigentlich
üur ſo nebenbei, um auch kleine Magenverſtimmungen loszu
werden, an deren Herbeiführung er immer ſelbſt die Schuld
trug. Er hatte den böhmiſchen Kurort aus ganz anderen
Gründen beſucht.

„Hör' mal, Hermann,“ hatte ſein Vater zu ihm geſagt,
Frau Lindenmayer, die Gattin unſeres Geſchäftsfreundes in

Berlin Du weißt ja hält ſich zur Kur in Karlsbad auf,
wo die Familie eine Villa hat. Jhre beiden Töchter ſind bei
ihr. Es ſollen ſehr ſchöne, gutgebildete Mädchen ſein. Die

amilie und die Verhäliniſſe ſind die beſten. Jch möchte Dich
ei der Wahl einer Lebensgefährtin durchaus nicht zu irgend

einem Schritte drängen, der Dir widerſtehen konnte. Vielleicht
efällt Dir aber das eine oder das andere der jungen Mädchen
o, daß Du Dich zu einer Heirath entſchließen könnteſt. Karls-

bad iſt ein ſehr angenehmer, unterhaltlicher SommerAuf-
enthalt. Ein paar Becher Mühlbrunn täglich können Dir
nicht ſchaden, im Gegentheil, vielleicht wird dann Dein Magen
den großen Zumuthungen, die Du an ihn ſtellſt, et ent
36. en können. Alſo meine ich, Du v Dein Bündel,
ährſt nach Karlsbad und ſiehſt Dir die beiden Fräulein

Lindenmayer an.“
Nun war Hetjzel junior ſchon beiläufig acht Tage in Karls

bad, wo er beinahe ausſchließlich mit den Lindenmayers ver
kehrte, und er berichtete nach Ablauf dieſer erſten Woche darüber
nach Hauſe wie folgt:

„Lieber Vater Ja, welche von Beiden Das iſt die
Frage. Sie ſind Beide gleich ſchön, gleich geiſtreich, gleich
munter, gleich gut gewachſen. Fräulein Emilie, die ältere,
iſt eine ſchlanke Blondine mit den s W Veilchen
augen, in die ich mich ſofort verliebt habe. Fräulein
Charlotte, die jüngere, iſt die molligſte Brünette, die man
ſich vorſtellen kann. Emilie hat ſtudirt, verſteht ſogar
Latein, kennt die ganze moderne Litteratur, iſt begeiſtert
für die Löſung der Probleme unſerer Zeit, die, wie Du
weißt, 23 mich ſo viel beſchäftigen. Die Unterhaltung mit
ihr gewährt mir viel Genuß. Charlotte iſt mehr für das
Häusliche, ſie führt zu Hauſe die ganze Wirthſchaft und
regiert auch hier Alles. Jhre Kochkunſt iſt einfach bewunderns
werth. Was ſie innerhalb der Grenzen der Karlsbader Diät
ſp Stande bringt, grenzt an's Märchen. Und Du weißt,
ieber Vater, wie viel ich auf eine gute Tafel halte. Alſo

welche von den Zweien Jch kann doch nicht Beide hei-

rathen Jch komme mir ſchon vor, wie das bekannte
Grauthier zwiſchen den beiden bekannten Heubündeln. Wenn
ich nur an Einer einen Fehler entdecken könnte! Wenn nur
die dieſer oder jener größer wären Aber ſie halten
ſich die Wage, und Dein unglücklicher Herr Sohn ſchwankt
hin und her wie ein Rohr im Winde. Jch kann mich nicht
entſcheiden, ich bin einfach in Verzweiflung!“

Als Herr t senior dieſen Brief geleſen hatte, warf er
ihn ärgerlich auf den Tiſch und murmelte vor ſich hin er
war ſelbſt ein alter KarlsbadPilger und kannte ſich in der
ad aus „Der Junge hat wahrhaftig den Brunnen-

ampf!“Wen Brunnendampf jawohl, den hatte er! „Jch weiß

nicht,“ ſagte Bünrann vor ſich hin, als er wieder einmal am
Abend die Villa der Damen verließ, „ich bin wirklich zu
dumm, um mich zu entſcheiden. Es iſt, um verrückt zu
werden l“

Er kam an dem Pupp'ſchen CafeSalon vorbei und trat
in den Garten, um noch ein Stündchen bei der Muſik zu ſitzen.
„Nun, wie geht's, mein Lieber?“ ſagte plötzlich Jemand neben
ihm. Er blickte auf. Es war der alte BVrunnenarzt,
Dr. Ritter.

„Schlecht, Herr Doktor
„Hoho!“
„Es iſt mir ſo ganz eigenthümlich zu Muthe ich möchte

ſagen duſelig Wie wenn man aus einem ſehr feſten Schlaf
aufwacht und ſich nicht gleich zurechtfinden kann Jch dämmere
förmlich ſo hin, ein klares Denken iſt mir unmöglich Die
Gedanken zerrinnen

„Ach ſo, Sie haben den Brunnendampf Gutes Symp-
tom! Aber ſcken Sie doch ein, zwei Tage mit dem
Trinken aus Dann wollen wir ſehen Guten Abend

Der junge Mann blieb infolgedeſſen zwei Tage der Mühl
brunn-Kolonnade Am zweiten Tage fühlte er ſchon ganz
genau, daß er klarer dachte. „Heute muß die Entſcheidunfallen,“ ſprach er vor ſich hin, während er vor dem Spiegel



auch den ſtädriſchen, zu veröffentlichen.
uns damit, auch unſererſeits feſtzuſtellen, daß in der

auch nicht anders zu erwarten war.
dieſelben Kreiſe,
des Bundes der SachſenLandwirthe in

hat ſchon die konſervative P

wirthſchaftli
die landwirt

mit dem Bund der Landwirthe nicht nur m
gekehrt aber haben ſich die Antiſemiten
in neuerer Zeit ſo ſehr um die Gunſt der
in Sachſen zwar nicht in Worten, denn da
Verſicherung der Freundſchaft förmlich über, aber doch in

ſuchung

Landwirthe bezw. den

vativen Partei und dem Bund der L
das beſte Einvernehmen herrſcht.“

Wir d ſo fügt dieſen Auslaſſungen die „Konſ. Korr.“
chluß an die obigen Ausführungen die Hoffnung

ausſprechen, daß auch im nichtſächſiſchen Deutſchland die
Spekulationen der der Landwirthſchaft ſchädlichen Antiſemiten

hinzu, im An

urückgewieſen werden, damit zwiſchen den Konſervativen und
em Bunde der Landwirthe ein gleiches Vertrauensverhältniß

möglich gemacht werde, wie dies in Sachſen beſteht und wie
dies im Intereſſe der landwirthſchaftlichen Sache erforderlich iſt.

Die Mittheilung der „Germania“, daß die Wieder
einführung der Staffeltarife in demnächſter Ausſicht ſtehe,
wird von der „Dtſchen. Tgt. Ztg.“ als eine Unwahrheii
bezeichnet.

Auf der Ende Auguſt d. J. in Hamburg ſtattfindenden
Generalverſammlung des Centralverbandes
deutſcher Kaufleute wird wie man uns berichtet
u. A. auch ein Antrag über geſetzliche Regelung des Aus
verkaufsweſens zur Erörterung gelangen, da in Folge der
Auslegung des Begriffs „Ausverkauf“ durch den oberſten
Gerichtshof den mit den Ausverkäufen betriebenen unlauteren
Machenſchaften auf Grund des Geſetzes zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbes nicht wirkſam entgegengetreten werden
kann. Die geſeuide Regelung des Ausverkaufsweſens ſoll
folgende Zun te berückſichtigen:

1. Die Veranſtaltung eines Ausverkaufs iſt der zuſtändigen
Behörde anzuzeigen und dabei ſind mitzutheilen a. die Namen
der Perſonen, deren Eigenthum die zu veräußernden Gegenſtände
ſind b. ein Verzeichniß Der zu veräußernden Waaren nach Menge
und Beſchaffenheit e. die genaue Angabe des Standortes des Aus
verkaufs; d. die Dauer der Zeit, während welcher der Ausverkauf
ſtattfinden ſoll o. die Namen der Perſonen, welche den Ausverkauf
ben erkſtelligen ſollen k. die Gründe für den Ausverkauf. 2. Der
Ausverkauf darf ſich nur auf die urſprünglich angemeldeten Waaren
erſtrecken. 3. Für den Ausverkauf iſt eine nach dem ungefähren
Werthe des Waarenlagers und der Daner des Verkaufs zu be
meſſende Steuer zu entrichten.

Der Landwirthſchaftsminiſter hat im Einverſtändniß mit der
IJnſpektion der Jäger und Schützen die Königlichen Regierungen ver
anlaßt, in Zukunft von Anträgen auf Ueberweiſung im
aktiven Militärdienſt ſtehen der Oberjäger zur
zeitweiſen Verſtärkung des Forſtſchutzes abzuſehen, ſofern
nicht ein Bedürfniß hie zu für den Zeitranm von 6 Monaten
vorliegt. Als Beginn der Verwendung ſolcher Anwärter iſt ſtatt
des 1. Oktober in Zukunft thunlichſt die Mitte des Monats November
in Ausſicht zu nehmen. Sind nach Obigem aktive Oberjäger nicht
zu verwenden, ſo muß dem Bedürfniß durch Einziehung zur Be
ſchäftigung vorgemerkter Reſervejäger genügt werden.

Im erſten Berliner Reichstagswohlkreis ſoll, wie nach der
„Freiſ. Ztg.“ verlautet, bei der nächſten Wahl als ſozialdemokratiſcher
Kandidat der Privatdozent Leo Arons aufgeſtellt werden. Wird
dieſer Herr denn noch immer nicht aus ſeinem Verhältniſſe als
Privatdozent der Königlichen Univerſität zu Berlin hinausbe
fördert

Dem Chef der Finanzverwaltung in DeutſchOſtafrika-
Finanzdirektor v. Bennigſen, iſt der Rothe Adler-Orden
4. Klaſſe verliehen worden.

ſtand und die breite, neue Kravatte umband. „Bevor der
Brunnendampf wiederkehrt! Sonſt komme ich nie zu einer
Entſcheidung.“

Als er das Haus verließ, hielt ihn der Telegraphenbote
auf. Es war eine Depeſche ſeines Vaters, die nur wenige
Worte enthielt: „Nimm die, welche weniger kokett iſt.“

„Vater hat gut rathen,“ räſonnirte der junge Mann,
während er nachdenklich auf der Straße dahinſchritt, „aber die
Mädels ſind, glaube ich, beide gleich kokett Hm, imBrunnendampf hab ich gar nicht ſo darauf geachtet. Die Depeſche

macht mich aufmerkſam. Sie haben mich durch ihr Entgegen-
kommen entzückt, ſie ſchenken mir ihre ſchönſten Blicke und ihr
lieblichſtes Lächeln damit haben ſie mich gefeſſelt. Bedenkt
man's aber genau, ſo ſchenken ſie auch allen Andern die
ſten Blicke und das lieblichſte Lächeln. Namentlich dieſem
icken Bankier Georgi wenn der erſchienen iſt, da

ich nicht mehr für ſie vorhanden, da überließen
ſie mich ſtets der Lilly Müller, die ſie nur als
Folie an ſich gezogen haben, um zu zeigen, daß ſie

und geiſtreicher ſind als dieſe, und zugleich als
litzableiter für unbequeme Verehrer, wenn andere um-

chmeicheln wollen.“ Hermann ger blieb auf offener Straße
tehen und ſchlug ſich vor den Kopf. „Jetzt komm' ich erſt

darauf, daß ich mich immer über dieſen W geärgert habe!
Ein Millionär ja, ja! Jch wußte doch, daß ich kein
geborener Eſel bin Aber in dem Brunnendampf war ich
vernagelt, rein vernagelt Nun heißt es, doppelt vor
ſichtig ſein. Heute will ich, ganz klaren Kopfes, beobachten
dann werden wir ſehen!“

Gegen Mittag landete er in der Villa der Grazien. Die
Mama hielt wie gewöhnlich nach der Kur ihr Ruheſtündchen.
Die beiden Fräulein Lindenmayer ſaßen auf der Veranda
mit ihrer Lilly Müller. Es war eine lebhafte De
batte im Gange.

„Was regt denn die Damen ſo auf fragte Hetzel, nach

war

Für heute v wir
That ein

höchſt erfreuliches Einverſtändniß erzielt worden iſt, wie dies ja
Denn es ſind im Weſentlichen

aus denen ſich unſere und die Mitglieder
rekrutiren,

und ehe noch der Bund der Landwirthe ſelbſt auf den Plan trat,
artei in Sachſen im Verein

mit den berufenen Vertretern der Landwirthſchaft in den land
en Vereinen, Kreisvereinen und dem Landeskulturrath
ſchaftlichen Jntereſſen in unſerem Lande unter wohl

wollendem Entgegenkommen der Regierung nach Kräften wahrge
nommen, ſo daß ihr auch jetzt ein Hand in Hand c

gliiſt, ſondern auch nur erwünſcht ſein konnte. Um-
die ſich in Preußen

Landwirthe bemühen,
fließen ſie auch hier in

haten
geradezu als Gegner des Bundes der Landwirthe
gezeigt, ſo daß dieſer hierzulande überhaupt gar nicht in Ver
i kommen kann, ſich mit den Antiſemiten des Herrn

Zimmermann zu liiren. Zum Beweis deſſen verweiſen wir auf
gewiſſe Vorgänge bei den letzten Landtagswahlen wo beiſpiels
weiſe der im 31. ländlichen Wahlkreis damals vom Bund der

dortigen Vertretern desſelben im Einver-
tändniß mit den Konſervativen aufgeſtellte Gutsbeſitzer und Ge
meindevorſtand OttoBorna von den Antiſemiten nachdrücklich be
kämpft und dadurch um den ſonſt ſicheren Sieg gebracht, der Wahl
kreis aber den Sozialdemokraten ausgeliefert wurde. Aehnlich war
es auch im 36. ländlichen Wahlkreis, anderer Vorkommniſſe ganz
r geſchweigen. Um ſo mehr freuen wir uns, wie geſagt, feſt
tellen zu können, daß in Sachſen zwiſchen der konſer

andwirthe

Das Togo Abkommen iſt vor ſeiner Ratifikation einigen
auf kolonialem Gebiete einflußreichen Perſonen, wie dem Herzog

ohann Albrecht von Mecklenburg als dem Präſi
denten der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, mitgetheilt worden. Da
durch ſoll der Beweis geführt werden, daß Deutſchland ſein Recht
möglichſt gewahrt habe. Ein ähnliches Verfahren wurde Ende
Dezember 1893 eingeſchlagen, indem vor dem Abſchluß des Kamerun
Vertrages eine aus 33 Kolonialkennern beſtehende Verſammlung ein
berufen wurde. Ein Vertrag, der ſchon die Zuſtimmung der beiden
Regierungen gefunden hat, kann ſelbſtverſtändlich nicht mehr einer
nur berathenden Körperſchaft wie dem Kolonialrathe vorgelegt werden.

Türkei.
Zwiſchen dem Sultan Abdul Hamid und den

Jungtürken
ſoll, ſo wird aus Paris geſchrieben, eine Verſöhnung zu
Stande gekommen ſein. Der in dem Vogeſenbade Contrexeville
weilende Adjutant und Chef des Militärkabinets des Su tans,
General Ahmed Djelaleddin, berief die Führer der Jungtürken
u ſich und übermittelte ihnen Abdul Hamid's Einladung zur
ückkehr in's Vaterland unter Zuſicherung vollſtändiger

Amneſtie. Die Jungtürken holten den Rath des daſelbſt zur
Kur weilenden Generals Jgnatiew und des Generals Türr ein
dieſe empfahlen ihnen, die Vorſchläge des Sultans anzunehmen.
Djelaleddin vereinbarte nun mit den Jungtürken ein Ueberein
kommen für ihre Rückkehr und entſendete ſeinen Sekretär nach
Konſtantinopel, um die Abmachung dem Sultan zur Ratifizirung
vorzulegen. Mourad Bey, der Führer der Jungtürken, erklärte,
er ſei bereit, auf direkte Einladung Abdul Hamid's bedingungs-
los nach Stambul zurückzukehren.

Die türkiſchen Friedensverhaundlungen.
Der „Kölniſchen Ztg.“ wird aus Berlin unterm geſtrigen

Datum geſchrieben: Ueber den Fortgang der Friedensunter-
handlungen laufen augenblicklich die verſchiedenſten Meldungen
durch die Preſſe; richtig an ihnen dürfte ſein, daß die Ver
handlungen ſeit einigen Tagen ein ſchnelleres und Erfolg ver
ſprechendes Ausſehen angenommen haben. Die Gre nzfrage
iſt bis auf die Feſtſtellung techniſcher Einzelheiten, die
an Ort und Stelle geregelt werden ſollen, erledigt und auch
die Frage der Kriegsentſchädigung iſt dahin
entſchieden worden, daß den Türken etwa vier Millionen tür
kiſche Pfund zugebilligt werden. Dagegen herrſcht noch keine
Uebereinſtimmung über die Geldbeſchaffung. Der
Standpunkt mehrerer Mächte, unter ihnen auch Deutſch
land, geht nun dahin, daß die Räumung Theſſaliens nicht
eher verlangt werden kann, als bis die Kriegsſchuld beglichen
oder in unanfechtbarer Weiſe verbürgt iſt. Bei der heutigen
Finanzlage Griechenlands ſcheine es ganz ausgeſchloſſen
daß es eine die ſofortige Abzahlung geſtattende An-
leihe aufbringen kann. Dieſe würde nur durch
eine Bürgſchaft der Mächte ermöglicht werden können, und daß
dazu zum Mindeſten in den konſtitutionell regierten Staaten
wenig Neigung vorhanden, iſt wohl außer Zweifel. Für
Deutſchland und den deutſchen Reichstag die Frage
ſtellen, heißt ſie verneinen. Scheint alſo die Begleichung
der Kriegsſchuld in einer Zahlung ausgeſchloſſen, ſo
müſſen für Theilzahlungen Bürgſchaften gezogen werden,
die nach Auffaſſung eines Theiles der Mächte, darunter
Deutſchland, nur in einer internationalen Kontrole zu finden
ſind. Niemand kann der Türkei zumuthen, daß ſie auf
griechiſche Zahlungsverſprechungen hin ihr Pfand Theſſalien
aus der Hand geben ſoll. Sollte eine ſolche Beſtimmung, welche
in irgend einer, aber nur ganz unanfechtbaren Weiſe die Zahlung
an die Türkei verbürgt, nicht in den Friedensvertrag aufge
nommen werden, ſo dürfte es wohl fraglich werden, ob die
deutſche Regierung glauben wird, dem Sultan die Annahme
eines Vertrages empfehlen zu können, deſſen Durchführung von
griechiy her Seite mehr als unwahrſcheinlich iſt.

then, 28. Juli. Der len m Ralli erhob bei
ſämmtlichen Botſchaftern Vorſtellungen wegen der Entſendung
7 Paſchas nach Kreta. Von Seiten der Botſchafter wurde
erklärt, daß ſie nichts an dieſem Beſchluſſe der Pforte ändern
können.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e Dölau, 27. Juli. (Glückliche Jagd.) Geſtern Abend
7 Uhr ſchoß der Landwirth N. von hier in der Jagd des Guts
befitzers H. beim Abmähen eines Roggenfeldes 8 Füchſe, welche

n. Bitterfeld, 27. Juli. Heute Morgen

ſichtbar.

kömmling entgegen.

iu dieſer

und wandte ſi
zurückgebliebene Lilly Müller.

ſoll der Brautſtand ein langer ſein

ſich dort aufgehalten hatten.
rn

verunglückte in der Nähe von Ouetz der Oebſter Both zu San-

„Ach, wir ſtritten gerade über eine h ſagte Emilie,
„die von einer engliſchen Zeitung ihren Leſern vorgelegt worden
iſt, ob nämlich ein langer oder ein kurzer Brautſtand vorzu
iehen ſei. Jch ſprach mich für den längeren Brautſtand aus.
nd hab' ich etwa nicht Recht Wenn es heutzutage ſo viele

unglückliche Ehen giebt, ſo iſt es deshalb, weil ſich die Leute
heirathen, ohne änzlich kennen gelernt zu haben. Und
dann iſt doch der Brautſtand mit der Verliebtheit unser

erzen, mit ihren zärtlichen Aufmerkſamkeiten, mit den langen
paziergängen u Zweien und vielen anderen Dingen ein ſo

entzückender Zuſtand, wie er nie im Leben wiederkehrt, daß man
r um jeden Preis verlängern ſoll, wenn es nur durchführbar
iſt. Hab' ich nicht Recht

„Jch dagegen habe mich für den kürzeren Brautſtand aus
eſprochen,“ ſagte die üppige Charlotte lächelnd. „Gerade die

öglichkeit, daß ſich die Leute gründlich kennen lernen, muß
beſchränkt werden. Sonſt würde ja noch viel weniger ge
heirathet, als bisher, und leider Gottes bleiben ſchon genug
Mädchen ſitzen. Und wie viele Thränen, wie viele Ent
täuſchungen, wie viele ſchmerzliche Erfahrungen gäbe es dann
ſchon vor der Ehe ohne die Gewißheit, daß ſie Einem da
durch in der Ehe erſpart blieben

Hetzel lachte und wollte eben antworten, da wurde die
korpulente Geſtalt des Bankiers Georgi an der Gartenpforte

Sofort ſchnellten Emilie und Charlotte von den
Sitzen empor und eilten mit lautem Jubel dem neuen An-

Der junge Mann erinnerte ſich, daß ſie ihm noch niemals
rt entgegengekommen waren. Und ihn ſo da ſitzen

u laſſen, war auch nicht ſehr höflich, ja geradezu beſchämend!
biß ſich ärgri auf ſeinen hübſchen blonden Schnurrbart

dann in ſeiner Verlegenheit an die mit ihm

„Nun, mein Fräulein,“ ſagte er, „wie denken Sie darüber,

er die ſchöne Geſellſchaft begrüßt und Platz genommen
atte.

dersdorf. Er fiel aus der Schoßkelle ſeines Wagens ſo und
zu Boden, daß die Räder des ſchwer beladenen Wagens ihn
Bruſt und Kopf gingen und er ſchwere innere Verletzungen dar

S Torgau, 27. Juli. (Direktorwahl.) Jn der
n Magiſtratsſitzung wurde Profeſſor Dr. Ki
aus Wismar zum Direktor des hieſigen Gymnaſiums gewählt

Weißſfenfels, 27. Juli. (Vorgeſchichtlicher F
Sängerfeſt.) In der Pitzſchendorfer Flur be

Kreisſtädtchen Oſterfeld wurde ein vorgeſchichtlj
Fund gemacht; er umfaßt u. A. ein Steinbeil aus Grauwagh
edengelle Pfeilſpitze und einen ſogenannten Schaber aus Feueer Poguiche cker weiſt, ſo ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“, ſo

Feuerſteinſplitter und fertige Geräthe und Werkzeuge aus Feuer
wie auch Grauwackſplitter auf, daß man wohl der Meinunj
Majors Dr. Förtſch Halle zuſtimmen kann, daß ſich dort i
Vorzeit eine Werkſtatt zur Herſtellung von Steinwerkzeugen befj
haben müſſe. Die Grauwacke (devoniſcher Schiefer) dürfte aug
Gegend von Gera ſein ſie iſt durchſägt, zurecht geſch
und zum Theil angeſchliffen worden. Das Sängerfeſ
Bundes ländlicher Geſangvereine Thüringer Oſtgau find
29. Auguſt in Schönburg ſtatt.

Weißſtenfels, 27. Juli. (Die hieſige gewerblj
r iſt mit dem 31. März d. J. aufchluß der Stadtverordneten geſchloſſen worden. Der Bezirksauiſ
fordert nun in ſeinem jetzt herbeigeführten Entſcheid Wiedereröft
der Schule, da der Etat für dieſes Jnſtitut bis zum Etats
1898/99 feſtgelegt war. Die Stadtverordneten haben gegen di
Beſchluß Einſpruch bei zuſtändiger Behörde erhoben.

S Naumburg, 27. Juli. (Der Bau der EiſenheDeuben-Corbetha), von welcher ſich die Bahn Plan
LindenauRippachPoſerna abzweigt, geht nunmehr ſeiner 9
endung entgegen. Die neue Linie hat folgende Stationen: Dei
Werſchen, Hohenmölſen, Webau, RippachPoſerna und Ccorheſ
Zur Zeit iſt man mit der Geleislegung beſchäftigt und mit di
Arbeit bereits von Deuben über Werſchen bis Hohenmölſen vo
rückt, wo am 22. d. M. ſchon der erſte Arbeitszug einfuhr. Die
Eiſenbahn wird ihren Betrieb am 1. November d. J. aufneh
Sämmtliche Stationen ſind ohne Bahnhofswirthſchaften, darum
beim Bahnhof Hohenmötlſen bereits mit dem Bau einer Reſtaurat
nebſt großer Bierniederlage der Riebeck'ſchen Brauerei zu Leiyzig
reits begonnen worden. Auch in nächſter Nähe der Station Ri,py
Poſerna wird eine Gaſtwirthſchaft errichtet werden.

Freyburg a. U., 27. Juli. (Rebläuſe. Klu
Kropftaube.) Rebläuſe wurden gefunden in dem ind
Schweigenbergen gelegenen Weinberge des Fabrikanten Kloß (ſri
Schmiedemeiſter Kerſien'ſcher Weinberg). Obermüller M
ſandte 1 Paar Kropftauben nach Erfurt. Nachdem die Thi
dort eine Zeit lang eingeſperrt und dann herausgelaſſen wo
waren, flogen ſie dort fort und ſuchten und fanden ihre alte hieß
Wohnſtätte wieder auf für Kropftauben gewiß auffallend.

Eioleben, 27. Juli. (Pfarrerwahl.) Der Kandd
Eckler, welcher ſeit Oktober vorigen Jahres bis zum 1. Juli die
Jahres in der St. Margarethengemeinde zu Aſchersleben als Hil
prediger beſchäftigt war, iſt jetzt als Hilfsgeiſtlicher in der St. Ann
gemeinde in Eisleben angeſtellt.

Wippra, 27. Juli. (Feu er.) Jn der Nacht vom Son
abend zum Sonntag iſt hier das Wohnhaus des Beſenbinde
Schröder bis auf den Grund niedergebrannt. Es konnte n
das Geringſte von dem Mobiliar gerettet werden, die Bewohner
Hauſes konnten mit knapper Noth ihr Leben in Sicherheit bringe
Man vermuthet Brandſtiftung.

Sangerhauſen, 27. Juli. (Dementi.) Wie Paſ
Kötzſchke uns ſoeben mittheilt, entbehrt die Mittheilung, di
gegen ihn ein neues Verfahren zur Aberkennung der Rechte d
geiſtlichen Standes eingeleitet ſein ſolle, der Begründung.

Kaſſel, 26. Juli. (Zwei Knaben ertrunken.) Geſſer
badeten der 15jährige Lehrling Parſch und der 13jährige Schü
Budig, beide aus Kirchditmold, hier in der Fulda auf der u
badeſtelle am ſogen. Damm. B. gerieth an eine tiefe Stelle u
verſank. P. wollte den Freund retten, wurde aber von dieſe
derart umklammert, daß er mit unterging. Beide Knaben ertranke

e Calbe a. S., 27. Juli. (Gewitter. Königs
ſchießen.) Heute entlud ſich über unſerer Stadt unter heftig
Regenguſſe ein ziemlich ſtarkes Gewitter. Der Blitz ſchlug ein ind

des Dr. med. Maß und entzündete ein Bett. In de
Dorfe Schwarz ſchlug der Blitz in ein Stallgebäude ein u
zündete gleichfalls. Mit dem heutigen Tage erreicht das Könige
ſchießen der hieſigen uniformirten Schützengilde ſein Ende. Schützen
könig wurde Uhrmacher Meiling.

Wernigerode, 27. Juli. (Die Konzeſſion zuBau der Bäahnſtrecke) Wernigerode-BlankenburgThale ſo
vor einigen Tagen erfolgt ſein.

(Auch nicht übelh)T. Thale a. H., 27. Juli.
hieſigen „Wochenblatt“ erſchien folgendes Jnſerat: „Geüdt
Fremden 3 ger, der bereits für hieſige Hotels thätig, wir
gegen hohe Proviſion geſucht von H. Zugbaum, Hubertusſtraße 9.

Fs Deſſau, 27. Juli. Das Wappenthier der As
kanier), der Bär, ſoll vor dem Mauſoleum zu beiden Seiten der
Rampe auf einem Baſaltſockel in monumentaler Ausführung Auf
e finden. Nach der engeren Konkurrenz ſind vom Herzo
S alandrelli in Berlin und Bildhauer Friedrich Hüllwerk in

arlsruhe mit Aufträgen betraut worden.
O Cöthen, 27. Juli. (Goldene Hochzeit.) Am Sonn

„Vom Freier? Wieſo? Jch verſtehe nicht ganz
Sagen wir, wenn z. B. ich Sie r wollte, Fräulein
Lilly, wie lange müßte der Brautſtand währen

„Wie lange Nur ſo lange, als ich brauchte, um Hut und
Handſchuhe anzulegen.“

„Ah“ Hetzel fand kein Wort der Antwort, der er
auch enthoben war, da die Fräuleins des Hauſes eben mit
dem reichen Georgi herbeikamen. Und um ihn beſchäftigte
ſie ſich auch in der Folge dem Leipziger Fabrikanten
ſohn wurde wieder einmal ausreichend Gelegenheit ge
ber 8 auf die Unterhaltung mit Fräulein Lilly Müller zu

eſchränken.
So trug ſich die Sache zu,“ ſchrieb der junge

Mann am nächſten Tage an ſeinen Vater. „Noch am
Abend ſuchte ich Lillys Mutter auf und hielt um ihre

and an. Jhr Vater beſitzt ein ſchönes Kohlenwerk in
chlefien dies ſchicke ich Deinetwegen, lieber Vater, vor

aus, damit Du über ihre Verhältniſſe beruhigt ſeieſt. Sie
iſt nicht ſo ſchön, wie die Fräulein Lindenmayer aber in
ihrem lieben Geſichtchen liegt eine Fülle von Gemüth. Sie
iſt nicht ſo geiſtreich, wie jene, aber klug und gebildet an
Schlagfertigkeit fehlt es ihr unter Umſtänden auch nicht. Sie
iſt kein Wirthſchaftsdrache, iſt aber viel beſcheidener und an
ſpruchsloſer, als ger verwöhnten J Kurz, ich
glaube, ich werde ſehr glücklich mit ihr ſein. ſie wi

ie war
Ganzen zwei Minuten mit mir allein und wußte mich in dieſen
zwei Minuten 'rumzukriegen d

„Unglaublich rief Fräulein Emilie am Abend auf der
alten Wieſe, als das junge Brautpaar Arm in Arm an den
Lindenmayers grüßend vorübergegangen war. „Hetzel hat ſich
n u Müller verlobt mit unſerer kleinen, unſcheinbaren

illy 7
„Der arme Menſch ſagte Fräulein Charlotte bedauernd.

Wahrſcheinlich hat er den Brunnendampfl“

mich auch zu behandeln. Bedenke doch,
e

„Das hängt immer von dem Freier ab,“ erwiderte das
junge Mädchen mit feinem Lächeln.
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tag feierte in e Ehepaar Vorrath ſeine goldene
Hochzeit in ſeltener Rüſtigkeit. Unter den Geſchenken, die dem
Jubelpaar dargebracht wurden, S hervorzuheben das Ehrengeſchenk
des Herzogs in Höhe von 30 Mk. und ein Geſchenk ſeitens der
Kirchengemeinde in Höhe von 20 Mk., die beide vom Ortsgeiſilichen
überreicht wurden.

Sondershauſen, 27. Juli. er Roggenſchnith) hat
nun auch in Thüringen begonnen. Jm liefert er im
Körner und Strohertrag ein recht befriedigendes Ergebniß. Die Heuernte
war überall vorzüglich. Verſpricht die Roggenernte gutes Brod, ſo
wird auch die Kartoffelernte vorausſichtlich eine gute Frucht liefern,
was in Thüringen für die Ernährung der Bevölkerung von großer
Bedeutung iſt. Die bis jetzt auf den Markt gekommenen Kartoffeln
find meiſt mehlreich und wohlſchmeckend. Die Beeren und Kirſchen
ernte befriedigte. Vom Thüringer Wald und n auch von
der Rhön hat der Verſandt von Heidel und Himbeeren nach Berlin,
Hamburg und anderen Orten rößeren Umfang angenommen. Für
Kern und Steinobſt ſind die Ernkeausſichten im Allgemeinen gering.
Die Selbſtverwerthung des Obſtes, beſonders auch die Zubereitung der
ferenden Beerenweine, iſt in Stadt und Dorf in ſteter Zunahme
egriffen.

T. Aus Thüringen, 27. Juli. (Verſchiedenes.) Die
diesjährige Verſammlung der Thüringer Gaſtwirthe findet
am 18. und 19. Auguſt in Gera, der diesjährige Verbandstag der
Thüringer Konſumvereine am 31. Juli und 1. Auguſt in
Jena ſtatt. In Rudolſtadt begeht morgen der Privatier
Ernſt Mül ler mit ſeiner Eattin das Feſt der goldenen Hoch-
zeit. Der Verſchönerungsverein von Orlamünde hat auf
dem Bie ler in der Nähe des Kaiſer Wilhelm Thurmes eine zu
gleich als Schutzhütte dienende Blockhütte errichtet, von der aus
man einen herrlichen Fernblick genießt. In Eberſtadt wurde
ein Arbeiter in einem Steinbruh verſchüttet. Die Söhne, die
ihn ſuchten, konnten nur ſeine Leiche ans Tageslicht bringen.

Roßla, 27. Juli. (Ue ber den Umbau des Jagd-ſchloſſes auf dem Rathsfelde) haben wir ſchon wiederholt
berichtet. Allen Freunden des Kyffhäuſergebirges wird durch den
ſelben ein tiefempfundener Wunſch erfüllt. ancher, der früher
unſere herrlichen Kyffhäuſerberge und Wälder durchwanderte, hat
ſeinen Gefühlen über die Vernachläſſigung des 1698 von Graf
Albert Anton I. von SchwarzburgRudolſtadt erbauten Jagdſchloſſes
Rathsfeld Ausdruck verliehen. Wurde doch ſchließlich in der
ſtilvollen Schloßkirch, deren innere Herſtellung auf des Grafen Gattin,
die bekannte fromme Liederdichterin Gräfin Aemilie Juliane, zurück
zurückzuführen iſt, Wäſche getrocknet. Erſt der vor mehreren Jahren
verſtorbene Fürſt Georg von SchwarzburgRudolſtadt brachte das
Rathsfeld wieder etwas zu Ehren, indem er die leeren Zimmer des
Mittel und des Weſtbaues mit den Möbeln des Frankenhäuſer
Schloſſes ausſtatten ließ. An tiefgreifende bauliche Neugeſtaltünzen

gup alsdann ſein Nachfolger, der jetzt regierende Fürſt
ünther, und zwar zunächſt durch einen völligen Neubau

des dem Mittelbau nach Süden angefügten Fürſtenflügels. Jn
gleicher Weiſe ſollte die Umgeſtaltung des geſammten Schloſſes
jahresweiſe durchgeführt werden. Hindernd im Wege ſtand nur die
im Weſtflügel liegende Reſtauration ſammt Bierbrauerei. Als vor
Kurzem die Pachtzeit ablief, wurden dieſe Räume nicht wieder ver
pachtet, ſondern gleichfalls behufs Umänderung in Arbeit genommen.
Da aber eine Reſtauration an dieſem herrlichen Punkte ſchwer
zu entbehren iſt, entſchloß ſich das Miniſterium, eine ſolche ein Stück
weiter ſüdlich neu erbauen zu laſſen. Dieſe iſt jetzt im Rohbau
fertiggeſtellt. Bis zur Eröffnung erfolgt der Ausſchank in einem zu
dieſem Zwecke m Leinwandzelte.

Leipzig, 27. Juli. (Die Hauptverſammlung des
deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit) findet am
7. und 8. Auguſt in Leipzig ſtatt.

Leipzig, 27. Juli. (Beſuch der Ausſtellung.) Derletzte Sonntag war der bisher ſtärkſte Beſuchstag der Sächſiſch
Thüringiſchen Ausſtellung es wurden an dieſem Tage allein
104 000 Tageskarten gelöſt wie viele Dauerkarteninhaber die Aus
ſtellung beſuchen, läßt ſich nicht feſtſtellen, doch wird der Geſammt
beſuch der Ausſtellung am geſtrigen Tage auf über 125 000 Perſonen
geſchätzt. Von den Beſuchern kehrten 75 927 im alten Meßviertel
und 81 395 im Thüringer Dörfchen ein, während 75 000 Perſonen
die Oſtafrikaniſche Ausſtellung beſuchten.

Meerane, 27. Juli. (Schrecklicher Tod.) Hier
machte ſich ein gewiſſer Krauß an einem Einſchalteapparat der
elektriſchen Leitung zu ſchaffen, berührte dabei mit der Hand auch
den Draht und ſtürzte ſofort todt nieder.

V Planen i. V., 27. Juli. (Zu dem 10. Verbands
tage des Sächſiſchen Jnnungsverbands), der am
Montag hier ſtattfand, hatten ſich etwa 100 Abgeordnete eingefunden
Aus den Verhandlungen ſei erwähnt, daß der Antrag, beim Kgl.
Miniſterum dahin vorſtellig zu werden, daß den Lehrern der
Handel und Vertrieb von Schulbüchern und Schulbedürfniſſen
unterſagt wird, einſtimmig angenommen wurde. Lebhaft ſprach
man ſich gegen die Verordnung des Bundesraths vom 4. Mai 1896,
die Bäckereiverordnung, aus, die ſchablonenmäßig und ohne
alle Erfahrungen bearbeitet worden ſei. Gewerbekammerſekretär
HerzogLeipzig hielt einen mit großem Beifall aufgenommenen Vor
trag über die Organiſation des Handwerks. Tiſchlermeiſter Zimmer
Dresden ſchlug vor, die Bildung von Kreditgenoſſenſchaften für Hand
werker anzuſtreben die ſächſiſche Regierung ſei zur Hergabe eines
Kapitals von 2 bis 3 Millionen Mark für gedach en Zweck bereit
und zwar zum Zinsfuße von 12 Proz. Dem Verband gehören zur Zeit

nungen mit 11 750 Mitgliedern an, das Verbandsvermögen
beträgt 1974,15 Mark. Als Sitz des Verbandsvorſiandes wurde
wieder Dresden, als Ort für den nächſten Verbandstag Rochlitz gewählt.

Dresden, 27. Juli. (Jm Königlichen Reſidenz-
ſchloſſe) iſt die Bauthätigkeit, die noch im vorigen Jahre dort
r faſt ganz eingeſtellt worden, da die zum Umbau des

chloſſes noch vorhandenen Mittel nicht dazu ausreichen, um die
Façade des nördlichen Flügels mit dem Uebergange von der Kirche
nach dem Schloſſe fertigzuſtellen und den geplanten Umbau des
Georgenthores vorzunehmen. Zu dieſem Zwecke werden die Land
ſtände im Landtag 1897/98 weitere Mittel bewilligen müſſen. Einſt
weilen beſchränken ſich die Arbeiten auf die Reſtaurationsarbeiten in
den Sälen und die Ausſchmückungsarbeiten in den neuge-
ſchaffenen Durchgängen der erſten Etage, ſowie auf den Abſchluß
der Nordfront, ſoweit dieſe im vorigen Jahre nicht fertiggeſtellt
werden konnte.

Braunſchweig, 27. Juli. Verbrechen Jn dem vor
dem Auguſtthor belegenen Teiche des neuen Bürgerparkes wurde
rm von Kindern die Leiche eines etwa 13 jährigen

ädchens unter Umſtänden gefunden, die auf ein ſchweres Ver-
brechen ſchließen ließen. Das Waſſer in jenem Teiche hat nur eine
Höhe von etwa 75 em., ſo daß Selbſtmord nicht in Betracht kommt.
Ueberdies war das Geſicht der Todten zerkratzt, und an ihrer
Unterkleidung zeigte ſich viel Blut. Die Todte iſt ein kräftig
gebautes Mädchen mit blondem Haar ſie war bekleidet mit roth-
punktirten, hellem Sommerkleid, ſchwarzen Strümpfen und gelben
Lederſchuhen. Da hier ein Mädchen nicht als vermißt gemeldet und
die Todte ſonach unbekannt iſt, glaubt die Polizei, daß ein Verbrechen
vorliegt, das an anderer Stelle verübt und mit Verſchleppung der
Leiche in den Teich abgeſchloſſen ſein dürfte. Der des Bürger
parkes, wo die Leiche gefunden wurde, iſt erſt im Entſtehen zwiſchen
den Kehrichthaufen, die dort zur Aufſchüttung und Terrain-
erhöhung angefahren werden, pflegt ſich ſtets zweiſelhaftes Geſindel
umherzutreiben.

Landwirthſchaftliches.
Ueber die Kirſchbaumkranukheit, welche den Obſtzüchtern

in dieſem Jahre ſo viel Schaden zugefügt hat und die zu den ernſteſten
Befürchtungen Anlaß gab, hat ſich in der Pomologe
Profeſſor Dr. Saul Sorauer in ziemlich beruhigender Weiſe
ausgeſprochen. Gegenüber den Behauptungen, daß durch das
ſtellenweiſe geradezu maſſenhafte Auftreten des Pilzes Monilia die
Kirſchbäume n drohen, weiſt
dem maſſenhaften Auftrete

Prof. Sorauer nach, daß an
n des in jedem Jahre und an allen Obſt

ſorten vorhandenen Pilzes Monilia die naſſe Witterung ſchuld ſei,
nnd daß man dieſes epidemiſche Auftreten in jedem naſſen Jahr
beobachtet habe. Mithin ſei das im vorigen und in dieſem Jahr
ſtärkere Auftreten des Pilzes keineswegs ein ganz beſonders ungewöhn
liches, und man brauche daraus nicht auf eine wirkliche KirſchbaumKrankheit zu ſchließen.

7 Aus Ermsleben ſchreibt man dem „Aſcherslebener Tage
blatt“ unterm 23. Juli: Endlich ein Schutzuittel gegen Maul
und Klauenſeuche Die ſeit Herbſt vorigen Jahres und beſonders
Anfang dieſes Jahres von Herrn er HeckerErmsleben an
dauernd vorgenommenen vielfachen größeren Verſuche zur Bekämpfung
der Maul und Klauenſeuche mit einem von ihm perſönlich erfundenen
Schutz und Heilmittel ſind nunmehr, wie wir erfahren, mit äußerſt
günſtigem Erfolge zum Abſchluß gelangt. Durch dieſes Mittel iſt es
nicht allein möglich, jedes geſunde Thier vor der Maul und Klauen
ſeuche zu ſchützen, ſondern auch, wo dies nicht geſchehen, die Seuche
bei plötzlichen Ausbrüchen auf die wenigen zu Anfang ergriffenen
Thiere eines Gehöftes, einer Gemeinde oder eines Seuchebezirkes zu
beſchränken, bei den bereits Erkrankten den Krankheitsverlauf zu
mildern. Das Mittel iſt, wie die vielfachen Verſuche bewieſen haben,
an fich völlig unſchädlich und ohne nachtheilige Nebenerſcheinungen.
Herr Thierarzt Hecker hat ſich auf direkte Anfragen bereit erklärt, ſo
52 Vorrath vorhanden iſt, das Schutzmittel, wie bisher, zu Ver
ſuchen frei zur Verfügung zu ſtellen.

Heer und Marine.
Von der deutſchen und ruſſiſchen Marine. Eine unſerer

Zeitungen erwähnt gelegentlich einer Aeußerung über die
egleitung der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ nach Kronſtadt durch unſer

Panzergeſchwader im Anfang Auguſt, daß die z Marine
unſerer aus vier Schiffen der Brandenburg-Klaſſe beſtehenden erſten
Diviſton kein aus vier gleichartigen Panzerſchiffen erſter Klaſſe
formirtes ruſſiſches Geſchwader auf der Rhede von Kronſtadt
zur Seite ſtellen könnte, da ſie für die Oſtſee derartige Schiffe noch
nicht führe. Wenngleich dies dem Wortlaute nach richtig iſt, da zur
Zeit kein aus vier ſolchen Schiffen formirtes ruſſiſches Geſchwader in
der Oſtſee vorhanden iſt und die Ruſſen nicht gerade vier gleichartige
Schlachtſchiffe J. Klaſſe beſttzen, ſo kann obige Angabe bei Laien doch
leicht Mißverſtändniß und eine irrige Geringſchätzung der ruſſiſchen
Oſtſeeflotte erregen.

Was zunächſt unſer nach Kronſtadt gehendes Panzergeſchwader
betrifft, ſo können wir wohl ſtolz auf den gleichartigen Typus unſerer
ſchönen erſten Diviſion ſein und deſſen Fortſetzung in fortſchrittlich
verſtärkter Form bei einer Diviſion von Schiffen der Kaiſer
Friedrich III.- Klaſſe freudig entgegenſehen, doch iſt die
zweite Diviſion dafür deſto veralte?er und ungleichartiger.
Die Vereinigung des langen Einſchraubenſchiffs „König Wilhelm“
mit den kurzen breiten Zweiſchraubenſchiffen „Sachſen“ und „Württem
berg“ zu einer nur aus drei Schiffen beſtehenden Diviſion kann doch
nur als wenig erbaulicher Nothbehelf J werden.

Nehmen wir das Stapellaufjahr S. M. S. „Brandenburg“
1891, als Ausgangspunkt an und betrachten zunächſt nur die ruſſiſche
Oſtſeeflotte, ſo finden wir dort an größeren und ſpäter abgelaufenen
Schiffen die drei Thurinſchiffe „Petropavlowsk“, „Poltava“ und
„Sevaſtopol“ von je 10960 t Deplacement, dann die beiden 1891
und 1894 von Stapel gelaſſenen, etwas kleineren Thurmſchiffe
„Navarin“ und „Siſſoi Weliki“ von 9476 und 9760 t. Jm Bau
beſindlich find außerdem noch die Thurmſchiffe „Oslabya“ und
„Peresviet“ von je 12674 t Depl. Außer dieſen Schlachtſchiffen
ſind noch die großen Panzerkreuzer „Rurik“ von 10 923 t im Jahre
1894 und „Roſſia“ von 12 130 t 1896 vom Stapel gelaufen, und befindet
ſich ein noch größerer Panzerkreuzer von ca. 14000 t im Bau. Dieſen für
die ruſſiſche Oſtſeeflotte ſeit 1891 gebauten oder theilweiſe im Bau
begriffenen 10 großen Schiffen haben wir nur die vier Schiffe der
Brandenburg- Klaſſe von 10030 t als rig ſowie die Schiffe „Kaiſer
Friedrich III.“ und „Erſatz Friedrich der Große“ von je 11130 t,
ſowie den Panzerkreuzer „Erſatz Leipzig“ von 10600 t Depl.
als noch unvollendet zur Seite zu ſtellen. Der Vergleich würde
kaum zu unſeren Gunſten ausfallen, wobei gleichfalls zu unſern Un
gunſten noch zu bemerken wäre, daß es in Rußland keine derartige
völlige Pauſe im Bau von mittleren Panzerſchiffen und Panzer-
kreuzern gegeben hat, wie ſie bei uns von 1880 (Stapellauf S. M.
S. „Baden“) bis 1891 (Stapellauf S. M. S. „Brandenburg“)
leider zu verzeichnen iſt.

Schließlich ſei noch erwähnt, daß auch die ruſſiſche „Schwarze
Meer-Flotte“ 3 große Schlachtſchiffe J. Klaſſe zu je 10 180 t, ſowie
bis jetzt 2 noch größere zu 12 480 t Depl. beſitzt, deren Ver
en außerhalb des Schwarzen Meeres wohl nicht allzu ſchwierig
ein dürfte.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer
Fachſektion für Mathematik und Aſtronomie Dr. Anton Edler
von Braunmühl, Profeſſor der Mathematik an der techniſchen
Hochſchule in München, als Mitglied aufgenommen.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 27. Juli 1897.
Aufgeboten: Der Oberlehrer Dr. phil. Karl Steinweg,

Dortmund und Marie Saran, Moritzkirche 7. Der Schloſſer
Wilhelm Schulze und Jda Ebert, Thomgfiusſtr. 43. Der Keſſel
ſchmied Karl Kittelmann, Wolfſtr. 21 und Marie Schulze, Zwinger
ſtraße 9. Der Arbeiter Otto Schlegel, Cröllwitz und Bertha Fabian,
Amtes W Siieß Der Polizei Sergeant Auguſt Pfeiffer und

yeſchließungen: Der Polizei-Sergeant Augu eiffer unLouiſe Nitſche, gr. Wauſtr 39. 8
Geboren: Dem Handarbeiter Michael Wochnik, Ludwigſtr. 13,

S. Paul Exrnſt. Dem Schloſſer Guſtav Heinemann, Annenſtr. 2,
S. Karl Otto. Dem Buchhalter Arthur S Königſtr. 6,
T. Elfriede Bianca. Dem Schneidermeiſter Otto

Dem

Fleiſchermeiſter Karl Karſch DemViktualienhändler Karl Grunicke,

Des Modelltiſchler Stephan Urban S. Georg,
Des Handarbeiter Ferdinand Meerboth S. Ernſt, 1 M.,
Wallſtr. 47. Der Handelsmann Friedrich Goßler, 64 J., Klimk.
Der r er ieler Ernſt Heidecke, 77 J., Siechenanſtalt. Des
Hausdiener Wi

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 24. bis 27. Juli 18097.
Aufgeboten Der Former O. Gareis, kl. Goſenſtr. 5 und

M. Sommer, Königsberg 4. Der Stuckateur P. Kummer, Halleund M. Kießler, Advokatenſtr. 9.

Eheſchließungen: Der Gärtnereibeſitzer L. C. W. Fruth
Peißen und M. Poßner, Burgſtr. 25.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. F. Mücke, Auguſtſtr. 9,
T. Agnes Frieda. Dem Tiſchler O. Olbricht, Böckſtr. 4, S. Karl
Otto. Dem Handarbeiter F. A. Laue, Vöckſtr. 2, T. Emma Anna.
Dem Frleiſcher C. H. Bieber, gr. Brunnenſtr. 31, S. Karl Otto.
Dem Fabrikmaurer C. J. Burghardt, kl. Breitenſtr. S. T. Anna

53Margarethe Gertrud. Dem Eiſendreher W. J. K. L. Riemer,
Adolfſtr. 5, S. Leopold Wilhelm Fritz. Dem Handarbeiter
G. W. Weingarte, Adolfitr. 10, S. Gottfried Wilhelm Willy.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. F. Schulze T. Emma
Eliſe, 2 J., Schleifweg 3. Des Feilenhauermeiſter R. F. E. Häniſch

Eduard Ewald, 1 M., Senydlitzſtr. 3. Des Fabrikarbeiter
H. Schneidewind S. Arthur Max Richard, 4 M., Triftſtr. 4. Der
Handelsmann F. H. Kamm, 23 J., Schmelzerſtr. 2. Des Fuhrmann
H. O. P. Schulze S. Otto Hermann Paul, 6 M., Advotatenſtr. 8.
Raſt hwann E. W. A. Seifert S. Emil Auguſt Siegfried, 1 M.,

eilſtr. 27.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſtlieutenant Brandis nebſt

Gemahlin und Tochter aus Gotha. Dr. Albert Bauer nebſt Ge
mahlin aus Gernrode. Rittergutsbeſitzer von Ziethen nebſt Sohn
aus Radewitz. von Reinbrecht aus Berlin. von Jerin und von
Grühorn aus Potsdam. Premier- Lieutenant von Studnitz aus
Arolſen. Oberſtlieutenant von Brandt nebſt Familie. Frau Walter
Weißbeck nebſt Tochter aus Wegeleben. Fabrikbeſitzer Curt Schöller
nebſt Gemahlin aus Chemnitz. Student Wesley aus Amerika.
Direktor E. Damm nebſt Gemahlin aus Lichterfelde. Arzt Alexander
Kloutſchareff aus Moskau. Stud. med. A. Jaehne aus München.
Student C. Mitchell aus Amerika. Student der Mathematik Paul
Bamberg aus Friedenau. Ingenieur Antonio Perco aus Fiume.
Ingenieur Fliegel aus Mallmitz. Beamter Francesco Mumich aus

iume. Kaufleute Hermann Brüll nebſt Familie aus Budapeſt,
ugo Meyer, J. Neuſtadt, Jacob Schnitzer, ſämmtlich aus Berlin,

Emil Glücks:nann aus Breslau, Ludwig Fiſcher aus München,
Dörner aus Cöln a. Rh., u Hilmers aus Plauen i. Vatl.,
Ludwig Koch aus Offenbach, A. Nelſon aus Paris, Ad. Elsner
aus Hamburg, H. Peine aus Hildesheim, Meuthen aus Frankfurt.

Grand Hotel Bode. Königl. Kammerherr Baron v. Guſtedt
aus Deersheim. Rittergutsbeſitzer Baron von Arnim nebſt Ge-
mahlin aus Breslau. Rittmeiſter Baron von Oertzen aus Ludwigs
luſt. Baron von Krieger aus Weimar. Medicinalrath Dr. Bayer
nebſt Gemahlin aus Sondershauſen, Profeſſor Dr. Garre aus
Roſtock i. Mecklbrg. Regierungsrath Wollenberg aus Königsberg
i. Preußen. Fabrikbeſitzer Schröter nebſt Gemahlin und Tochter
aus Hamburg. Major Wuthe aus Klönitz b. Tauer. Frau Fabrikbeſitzer Troeltſch aus Weißenburg i. S. Buchdruckereibeſitzer Hadellt

nebſt Gemahlin aus Leipzig. Oberinſpektor Winkelmann aus
Dresden. Ingenieur Liebmann aus Chemnitz. Direktor Mechelt
aus Hannover. Inſpektor Abraham aus Berlin. Robert Franke
nebſt Gemahlin aus Roſtock i. Mecklbrg. Fabrikant Dr. Schulz
aus Berlin. Kaufleute: Alexander Notz aus Lauſanne i. d. Schw.,
Richard Stahl aus Pforzheim, L. Frank aus Nürnberg, Otto
Werner aus Liegnitz, C. Koch aus Berlin, K. Herder aus Magde-
burg, Albert Bachmann, J. Korn aus Berlin.

c z7ro e »„„——»——„„J„„„——QD „[Ü TVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuchriften ſind nicht
per ſön lich, ſondern lediglich „An die Redantion der Yalleſchen
eitung in Halle a S. zu adreſfiren.

nur ächt, wenn direkt ab meinen FabrikenKenneber Seide bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von
60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- und stewerfres ins
Hans Nuſter umgehend. Durchsehnittl. Lager: ca. 2 m

Meter. ESeiden-Fabriken G. Henneberg u. k. Hefi.), Zürich.

AIIe Amzeigem,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgewüsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeige

Otto Thiele
Berlim SW.. Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Urliſte der in Giebichenſtein wohnhaften Perſonen, welche
zu dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden
können, liegt vom 1. Auguſt d. J. ab eine Woche lang im hieſigen
Amtshauſe, Zimmer Nr. 4, während der Vormittags Dienſtſtunden
von 8 bis 1 Uhr zur Einſicht der Betheiligten aus. Einſprüche
gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte ſind innerhalb
der gleichen Friſt beim Eemeindevorſtande ſchriftlich oder zu Protokoll
anzubringen.

Giebichenſtein, den 24. Juli 1897.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Ruälo. (9012C „„J J„Z„ZJZ ,7JZ J J J J„
FamilienNachrichten.

Verlobt: Frl. Elſe Nerger mit Hrn. Hauptmann Hugo Ziegler
Graudenz). Frl. a Gäbler mit Hrn.

Dr. med. Wilhelm Teege (Leipzig). Frl. Eliſabeth Lerm mit
Hrn. Dr. phil. Paul Wagner (Dresden Wittenberg).

Verehelicht: Hr. Landrath Dr. Konrad Weymann mit Marie
Gräfin v. Wintzingerode). Hr. Rentier Ch. Laaß mit Wittwe
Ch. Hartwig (Niederndodeleben). Hr. Fabrilbeſitzer F. E. Trebſt
mit Fr. A. Werner (Leipzig). Hr. Hofbeſitzer O. M. Haaſe
mit Frl. A. J. M. Rothhardt (Metſchow). Hr. Fabrikbeſitzer
Wilhelm Heſſe mit Frl. Louiſe Johanna Arend (Meisdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prof. Dr. med. Heſſe (Leipzig).
Hrn. RealſchulOberlehrer Dr. phil. Gröppel (Leiozig).

Eine Tochter: Hrn. Lieutenant Adolf v. Marſchall (Potsdam).
Hrn. Joachim Werner v. Bülow (Kehrſen). Hrn. Chriſtoph

Graf Vitzihum (Dresden). Hrn. Oberamtmann Löber (Derken).
Hrn. Kaufmann L. A. Gräger (Meisdorffäd

Geſtorben: Hr. Dr. phil. Heinrich Lindenderg (Zwickau). Hr.
Konſul g. D. Karl Becker (Gelnhauſen). Hr. Hofbuchdruckerei-
beſitzer Hermann Rohle (Jena). Frl. Gutsbeſitzer DorotheeSileſve (Wieſerode). Hr. Zimmermeiſter Hermann Juriſch

(Wittenberg). Hr. Feuerſozietäts Direktor Eckard
(RNaumburg).

Statt hesonderer Meldung
Die Verlobung unserer Tochter Elsa mit dem Lehrer Herrn

Curt Stoye beehbren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen.
Bad Lauchetädt, im Juli 1897.

F. C. Demand und Frau
geb. Zschommer.

ZIsa Doman d
Curt Stoye

Verlobte.

Guſtav

e

n

e



Die Restbestände
in woll. Promenaden- und Reisekleidern, Kostümröcken, Waschkleidern

in den von uns geführten, aparten, zum größten Theil engagierten Façons, werden ganz bedentend unter Preis ausverkauft

Tesgleichen Moclellkostüme, Sommerkragen, Jackets, Stauhmäntel, Blusen!
Als Neuheit für die Reiſe empfehlen in großer Auswahl und reizenden Ausführungen: Gioifeapes in jeder Preislage?

Bokmann Serauky.
Prin er

Bei jeder Witterung, Saal oder Garten.
Donnerstag, den 29. Jnli 1897, Anfang 8 Uhr:

n. Extra- Concertu. letztes
der anerkannten

Südnngariſch-Rumäniſchen Gentry-Kapelle.
Künſtler allererſten Ranges. B. F. Repertoir aller Nationen.

Die Kapelle concertirt in Galatracht.
Kaſſenpreis 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. in der Cigarrenhand-

lung des Herrn M. Stoye. 9007
Alexisbad Harz, Ktahlbad- Luftrurort.

Zu Anfang Auguſt er. ſtehen wieder gute Zimmer zu ermäſtigtem reiſe
8Verfügung. Auskunft und Proſpekte franko durch die Badeverwaltung

Neueste „Patent Schiller“
Einmachegläſer

von t bis 2 Liter Jnhalt.
Messing. Fruchtkessel.

Fruchtpreſſen
in verſchiedener Größe.

Drahtſpriſeglocken,
Drahtgazetopfdeckel,

See poenre
I Größenen xz Back- z und Eisformen,Eritannia Butterkühler,

Kirſcheutkerner,
Pateut-Eisſchränke,

Eisſparer. [8785
PetroleumKochöſen.

Ernst Vieweg.
Geiſtſtraſze 48, Fernſprecher 755,

empſiehl t

in jeder Größe 18189
JunkKer'sohe Sohnell-

Wasver Zrhitaor-

Hempol man Franso Halle a. S.

Von der Reise
zuriiei«c.

Zahn- Arzt Dr. chir. dent.

I. Schlott.
Auskünfte

über Gesechäàäfts- u. Privatverbält-
nisse ertheilen
alle Plätze der Welt

Beyrich Greve,
Internationales Auskunftshursau,

Halle alS., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Mandschnuhe, Cravatten,
Wäsche, Hosenträger

W empfiehlt zu billigen Preiſen
Gustav Wehagre,

Leipzigerſtraße 11, Ecke Sandberg,und Leipzigerſtraße 31.

Zur Conservirung
von eingemachten Früchten

empfehle meine

Salicylsäure-Lösung
in Flaſchen mit Gebrauchsanweiſüng.

Ferner zum Einmachen:

Saccharin, Canehl, Essig,
Pergamentpapier.

Einhorn-Drogerie
C. Kaiser

Schmeerſtraße 13.8988]

ein Hesucher
Leipzigs

versäume es behufs Einkauf
das Geschäftshaus

Aug. Pokieh
aufzusuchen und seine gerade-
zu einzig dastehende Schau-
stellung in Polichs Deutschem
Modenhaus auf der „Sächs.-
Thüring. Industrie- und Ge-
Wwerbe-Ausstellung“ in Augen-
schein zu nehmen.

r98]

Gaſfee-Gffer ke,
roh ä Pfund von 80 m an
geröstet 100Herm. Hartick, ba artick, Halle a, S, r grieer

Gebrauchsmuster, Seit 1

e ATEN T Wanrenzeichen all. *5

zu mäss. Preisen duroh das Länder gut u. schnell
(8090)

J

Patenthureau S CIL, LEIPZIG

Neuerbaute Villa u a
herrſchaftl. t m. Garten, preiswerth z. verkaufen. Näh. Friedenſtr. 14
oder Gr. Berlin 1 Th. Lehmann G. Wolf Halle a. S.

Bau- und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Beunſtedter Weiss kallc, 955 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Vennſtedt,
Poſi- und Bahnſtation.

8993)

Bennſtedter Kalkwerke.

M. Mnenniclke Schmidt.

1000, 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

r Institutsgelder n
à

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Mark 60,000
auf gute erſte Stadt Hypothek.

erten nur von Selbſtdarleihern er-
beten sub C. K. 9125 an ne
Mosse, Halle.1,000,000 Marb
Wegener auf lange Dauer à 3!/,

bis 3 auf Acker unter günſtigſten
Bedingungen bei weiter Beleihungsgrenze
auszuleihen. Anträge einzureichen sub
Z. G. 141 an Maasenstein
Vogler, A. G., Magdeburg. [8069

600,000 Mark
Stitgreege de ſind à 39 31
auf Acker auszuleihen durch
B. J. Baer, Sunkgeſchäft,

Halberſtadt. [8164

rompt und on auf

geltlich r r zu vermitteln.
Herren w. im Bereichekreis Halle Saalkreis,

nachweisſtellen die bei ihnen im
gefälligſt mittheilen zu wollen.

Außerdem

Vorſitzender Major a. D. von

Halle a. S., im Juli 1897.

ansfelder Seekreis), ſoweit ſie
zur Arbeit einzuſtellen, werden ergebenſt erſucht, den nachſtehend verzeichneten

erbſte freien bezw. frei werdenden Arbeitsſtellen
Die bezeichneten Nachweisſtellen haben Schematas

zur Ausfüllung vorrsthie Anmeldungen nehmen anie Kriegervereine der Stadt Halle,

Bekanntmachung.
Seitens der Militär- Verwaltung beſteht die Abſicht

dem aktiven Militärdienſte zur Entlaſſung kommenden
Mitwirkung des BezirksKommandos, bei ihrem Rücktritt in das Civilleben unent

den in dieſem Herbſt ausReſerviſten, und zwar unter

des r Landwehrbezirks (Stadt-
arauf reflektiren, J

rbeits

des Saalkreiſes,
des Mansfelder Seekreiſes.

Jm Stadtkreiſe Halle
Der Verein für Volkswohl (IX. Abtheilung, Arbeitsnachweisſtelle) in Halle a. S.,

eſgerinck, Hermannſtraße 2 p.
Jm Saalkreiſe:

Der Arbeitsnachweis der Landwirthſchaftskammer in Halle a. S., Karlſtraße 16.
Jm Mansfelder Seekreiſe:

Die Jnnungsverbände der Städte Alsleben, Eisleben, Gerbſtedt und Schraplau.
Auf Stellen reflektirende Reſerviſten werden von den Truppen angewieſen

werden, direkt ſchriftlich mit den Herren Arbeitgebern in Verbindung zu treten.Es wird gebeten, dieſe Mittheilungen bis ſpäteſtens den 10. Augnſt d. J.
den betreffenden Nachweisſtellen zugehen laſſen zu wollen.

Königliches Vezirks-Kommando.

Gutsverkauf.
Ganz beſonderer Verhältniſſe halber iſt

ſof. ein ſchönes Gut mit vorzügl. Lande
bei 7000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Das Gut bef. ſich i. d. nächſten Nähe von
Lauſigk und hält 42 Acker. Preis 32000

Näheres Schützenhans Lauſigk.

Eingetr. Verhältniſſe halber iſt in Bahu-
nähe feines, neues, nur durch Mittel
wohnungen gut verzinsliches

Eckgrundstück
preiswerih zu verkaufen; Eckladen mit
anſtoß. größerer Wohnung kann dabei ſo
fort bezogen werden. Off. von Selbſtreflekt.,
die wenigſtens 20,000 Mk. Anzohlung leiſten 90
können, unter G. Sbef. Uaasenstein c

Vogler, A.-G., hier. Beſſereskfm., leichtes, ruhiges (aber nur ein dauernd
unzreifelh. ſichere Nahrung bietendes) Ge
ſchäft e. irg. welch. Branche in Halle a. S.

Grundſtück wird dabei, wenn paſſend,
mit angenommen. [8932
Villengrundſtück,

kleinere Villa, Stallgebäude, 4-5 Morgen
großer Garten, möglichſt mit Teich oder
Bach, in nächſter Nähe größerer Stadt zu

miethen und nach 1--2 Jahren zu kaufen
geſucht. Abſchluß ſchon jetzt. Offerten
mit Preis und Beſchreibung unter
U. K. 686 an Haasenstein
Vogler, A.-G.., Dresden. [8999

E. Reſtaurat. Grundſt. m. gr. ſchatt.
Gart., Vorort Leipzigs, Stat. d. elektr.Bahn, iſt mit mind. 12600 Anz. Verh.
halber z. verk. l sub V. 182 an Haaſen
ſtein Vogler, A.-G., Leipzig, erbeten.

od. nächſt. Umgebung evtl. auch mit

Ein kleines freundliches

T Geschäfſtshaus W
in der beſten Lage der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen ſofort wegen
Krankheit der Beſitzerin zu v
(Preis 7000 oder auch zu beziehen
Vorn Laden mit Schaufenſter, 3 Zimmer
in einer Flucht parterre, oben 2 Zimmer
mit Zubehär. In dem Hauſe iſt ſeit
3 Jahren ein gangbares Kaffeegeſchäft mit
gutem Erfolge betrieben, auch zu jedem
anderen Geſchäft paſſend. Das Haus
liegt in der Nähe der drei großen Schieß
plätze und der Kaiſerlichen Schießſchule.

Frl. Charlotte Gerlach,Jüterbog, Mönchenſtr. 11 neb. der r Poſt

Kellnerſtr. 1011
2187 Im groſ,S mit der ganzen Hinterfront der nen

angelegten r zuL gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
Julius Wagner, Paradeplatz 5, I.

Seltener
Gelegenheitskauf.

1 fahrbare Dreſchmaſchine, aus der
Fabrik von Garret Smith von
54“ Trommelbreite, wenig gebraucht und
daher noch wie wem dazu 1 neue fahr
bare 8 10pferdige Lokomobile mit aus
ziehbarem verkaufe ſtaunend
billig zu günſtigen Zahlungsbedingungen.

Fokomotivfabriß Kagans,

einigung, welche wo

S

Mittheilungen
Deutſchen Candwirthſchafts- Geſellſchaft

Berlin.
Garantirte Auflage: 12 500.

Erſcheint am s,. und 20, jeden Monats
Die Mittheilungen der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft“

ſind das offizielle W der gleichnamigen landwirthſchaftlichen Ver
wie man ſagen kann, die Elite der CLandwirthe

Deutſchlands zu ihren Mitgliedern zählt.

Dnſertionspreis für Mitglieder 35 Pfg., für Nichtmitglieder
50 Pfg. pro viergeſpaltene Petitzeile.

Anzeigen und Gebühren ſind zu ſenden an:

OTTO THIELEpezigl-Amnoncen-Hureau für land wirthſchaftliche Anzeigen

Berlin SW, 46, HBernburgerſtraße 83.

8926) Erfurt.

Roiationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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[Nachdruck verboten.

Jordlandsreiſe der „Auguſte Piktoria“,
Reiſeplaudereien von E. Vely.

VII.
An Bord der „Auguſte Viktoria“, 14. Juli 1897.

h der anſtrengenden Ueberbootung vom Nordkap auf unſere
e Viktoria“ wurde von den Fahrgäſten derſelben eine allge
Sammlung für das Barkaſſenperſonal und die Matroſen ver
z welche den Ertrag von 350 Mk. ergab und entſprechend
i wurde. Jm Namen der Betreffenden dankte Kapitän Kämpf
ünſchlag. Den folgenden Tag war der Himmel ziemlich grau,
n Möven, Walfiſche, hatten Regen, Wind, etwas laue Stimmung,
n ja der Umſchlag der Launen nie wechſelnder iſt, als
er Seereiſe, je nach Wind und Wetter, den frohen und trüben
den ſich richtend. Heute Ent und Verzückung, morgen Miß-
gigen den kleinen und den großen Seekoller bekommt ſo
j ein Jeder einmal. Daß wir uns dem Ziel unſerer Reiſe,
ergen, näherten, bewies auch das Menu da gab's Grönland-
Rennthierkeule, Nieren à la Nanſen, Spitzbergen-Eiscreme c.

auch Nebel, ſo daß unausgeſetzt unſer Nebelhorn ſeine dump,e,
ige Weiſe ſingen mußte dann begegneten wir dem erſten
z hoch, gründlau ſchimmernd, es ſah aus, als ſchwimme er

in vorüber. Er ſtand aber thatſächlich feſt, etwa noch 200 Fuß
dem Waſſer auf Grund, während man ſeine Höhe auf 40 m

e Das elektriſirte die Leute ein wenig, ſchwimmende grün-
Eisſchollen, übereinander gethürmt, folgten. Ab und zu

wir ſtoppen, des Nebels wegen; da ſich die Sonne nicht
war die Berechnung unſeres Kurſes nicht leicht. Wieder eine

haltung gab's, als wir einen Poſtdampfer trafen und anſprachen.in der Vaher? Er hatte dasſelbe Ziel wie wir, war aber ſchon

ſei Tagen durch den Nebel irre geführt und kreuzte und bummelte
ſebel herum. „Das kann ſchön werden hieß es und viele
niſten ſchüttelten die Köpfe: „Sollen wir wie Moſes und
anmal wie er, das erſehnte Land nicht betreten, nicht mit den
m grüßen Die Lufttemperatur war zwei Grad Wärme, die
nung ſank unter Null. Da kam ein Anſchlag unſeres Kom
anten am ſchwarzen Brett. „Das Schiff liegt dicht an der
von Spitzbergen vor Anker, ſowie das Wetter aufklärt, wird die
fortgeſetzt.“ Und „Trallerilleri“ die Stimmung ſtieg wieder

wellen vergnügten ſich ein paar Meer und Sonntagsjäger, Möven
ſiehen, worüber ein gut Theil der Mitreiſenden empört war, andere
en. Uns führte der liebenswürdige Zahlmeiſter, Herr Löſch,
ger die Hausfrau auf der „Auguſte Viktoria“ iſt, in die Vorraths
e des Schiffes. Ja, wie ſtauute man da über die Menge der
ſſerven, die wohleingerichteten Weinlager, die Eisräume, in denen
Fleiſch gefriert u. ſ. w. Wo ſonſt die Zwiſchendecker hauſen,
z auch Staunen ſo haben ſich die wenigſten (ich kenne ja ſchon
verſchiedenen Reiſen dieſe Einrichtungen) die Unterbringung der
n gedacht. Hygieniſch gute, wohl zu lüftende Räume, bequeme
prſtätten, Abtheilungen nach den Geſchlechtern und Familien. Viele,
ſo mit hinüber in ferne Länder genommen werden, weil das

terland ihnen den Kampf ums Daſein zu ſchwer macht, haben es
dieſer ſchwimmenden Welt zum erſten Male menſchenwürdig gut.
zwei Uhr hätten wir programmmäßig in der Adventbai landen

len, um acht Uhr Abends aber fuhren wir erſt in den Eisfjord ein,
üher geſtattete es der Nebel nicht. Als er ganz verflogen war, bot
zu unſerer Belohnung ein unvergeßlich großartiger Anblick. Eine
roſſe, wilde Berglandſchaft mit breiten Gletſchern, die von der Höhe
direkt ins Meer herabfielen; 1509-2000 Meter hoch, grünblau
inmernd, mit Eishöhlen, die das Waſſer hineingeleckt hatte. Das
t war tiefblau, wie etwa bei Sorrent, die Luft eiſig, kein Lebeen außer den Waſſervögeln, die lautlos über die Fläche ſchwebten.

m ſtand in ſchweigender Bewunderung, in andächtigem Staunen
x dieſer großartigen Natur, dann theilte man ſich einander mit.

t wollte das Schreckhorn, jener die Jungfrau, der das Matterhorn
der Formation erkennen. Man mußte ſich auch vor dieſem Eiland
igegenwärtigen, daß es keinen Beſitzer hat, daß um dieſe ſtarre,
ihts hergebende Scholle ſich kein Menſch mit dem andern bekämpft
i. Nur Fiſcher und Jäger kommen alljährlich an dieſe Geſtade,

Wale, Raubthiere und Robben zu fangen kärglicher Ertrag
ſchwer zu erringende Beute heimſen ſie ein und ihr Leben ſetzen
allemal dabei auf's Spiel. Viele kühne Männer verſchlingt

jährlich die See, tödtet die Kälte, fordern die Abgründe. Die
e iſt hier von großer Tiefe, unſer gewaltiges Schiff konnte
jenſich nahe an den Felſen und Gletſchern vorüber fahren. Und
ößlich wurde es milder; wir näherten uns dem Landungsplatze, der
hdventBai. Ein grünes Hügelland lag vor uns, Menſchen waren
f demſelben, ein Touriſtenhaus, Bänke, Zelte. Und um 12 Uhr

Nuhts hier heller Tag ſetzten wir den Fuß an Land. „Wir
ten dich, Spitzbergen Ein Wandern und Beſichtigen hin und

die Bergfexe erklommen die nächſten Höhen, die Jäger ſpähten
auch Wild aus, man pflückte Blumen die Flora iſt hier ganz alpin
s Hexenhaar des Brockens, hier Polarſeide genannt, fand ich auch.

Man beſichtigte das hübſche Touriſtenhaus, in welchem meiſt Norweger
d Engländer einzukehren pflegen, machte Bekanntſchaft mit Bernd

Senlſen, dem Matroſen von der „Fram“, der hier jetzt der Rennthier
nd obliegt, und beſuchte zwei Gräber. Jn einem ruht Jakob
banſen, ein ertrunkener Fiſcher, in dem andern Andreas Holm, der
Awitän der „Elida“, der mit ſeiner Mannſchaft den Winter 1896
ſe eingeſchloſſen war vom Eiſe und am Skorbut ſtarb. Die Erd
hitte, in we cher er mit ſeinen Gefährten gehauſt, iſt einen Steinwurf
wit von den Gräbern. Das war ein echt Spitzbergen'ſcher Eindruck

die armſelige Hütte und die beiden Gräber mit dem Kreuzesſchmuck
s rohem Holz. Bernd Bentſen war bei Andrée geweſen und wußte
i derichten, daß derſelbe auf alle Fälle und bei jedem Winde auf
ſeien wolle, und zwar am 15. Juli. „Nun muß er, nun geht es
u nicht anders, Frau“, ſagte der blonde, wettergebräunte Mann, der
de ſchaurigen Winternächte im ewigen Eiſe hat kennen und ertragen

nen.
Zwei wiſſenſchaftliche Expeditionen waren an der Advent-Bai,

keine aus zwei ſchwediſchen Botanikern, von Eckſtau geleitet, be
nd, die andere führt Sir Martin Conway, der bekannte engliſche

iartograph, und ſein Gefährte iſt Mr. Gaarwod, ein A'piniſt. Der
inge Schwede war von ſeiner Mutter begleitet, die alle Strapazen
und das Zeltlager mit ihm theilte ja, ſie kfochte für ihn. Je
s la euisine“, erzählte mir die muthige Frau, indem ſie mich in

Geheimniſſe ihrer Behauſung einſührte. Jn der Morgen-
e kam Svendrup, Nanſens Kapilän, der zwiſchen Tromſoe

ind der AdventBai jetzt den Dampfer „Lofoten“ führt
diejenigen, welche mit dem ziemlich ſchweigſamen Herrn

in Touriſtenhauſe bis zu ſeiner Abfahrt gekneipt haben, werden
s ſtolz kommenden Geſchlechtern erzählen. Wir gingen denken

immer an die Tageshelle der weißen Nacht noch ein paar
kunden an Bord, um 9 Uhr Morgens aber ſchon wieder hinüber,

n ein SpitzbergenFeſt würde uns bereitet. Es gab einen Früh-
Soppen und tüchtige Butterbrode und fröhliche Reden und dankbare
rüche auf Kaiſer, Reich und den Kommandanten der „Auguſte

Altia Endlich wurde noch ein Gruppenbild gemacht, dann hieß
äinbooten. Man ſaß noch in Spitzbergen zum Lunch nieder, an
dem ein Paar Gäſte von drüben Theil nahmen, der ſ.hwediſche

uurfo ſcher und ein Journaliſt, Herr Chriſtenſen, denn Sie müſſen
Sſen, daß es hier eine Spitzbergen- Zeitung giebt. Wir haben uns
Eegenſeitig Auskunft gegeben, Herr Chriſtenſen mir über Spitzbergen,

im über die „Auguſte Viktoria“, und mit kollegialiſchem Hände-
gpt ſind wir geſchieden. Nach dem lichteten wir
e Anker; die Ausfahrt durch den Eisfiord wurde durch
del getrübt und der folgende Tag und die Nacht brachten

bei Leibe nicht Sturm zu nennen,
i Mitreiſenden daheim erzählen werden

wir hatten zwiſchen 6 und 7 Grad Windſtärke. Poſeidon
that ungütlich mit den Meiſten, man lag vermummt auf
den Deckſtühlen, Laune ſehr, ſehr ſchlecht. Dann kam heute nach
Nebel die Sonne, vor Tromſoe, das auf einer Jnſel liegts und „Thran“
düfte herüberſandte als unſer Salut und unſere Volkshymne ertönte,
ankerten wir. Es liegt ſüdlich, hübſch, mit grünen Birkenwäldern
und grünen Matten, mit ein paar Kirchen und hübſchen Landhäuſern
präſentirt es ſich von Bord ſchöner, als es ſich von innen
betrachten läßt. Es hat ein berühmtes großes Muſeum, das
naturwiſſenſchaftliche und ethnographiſche Sammlungen urmſchließt,
beſonders reichhaltig ſind die lappländiſchen Geräthe und Erzeugniſſe
dort vertreten. Einige beſtiegen Höhen, die ſchöne Ausblicke ge
währten, Andere durchwanderten die Straßen der Stadt, die gerade
hundert Jahre alt iſt dann ging's nach dem Lappenlager in Troms-
dal. Nun, Sie kennen die Lappen ſo gut aus den Zoologiſchen
Gärten, daß es nicht nöthig iſt, ſie noch beſonders zu beſchreiben.
Heines Schilderung trifft noch immer zu

„Jn Lappland ſind ſchmutzige Leute,
plattköpfig, breitmäulig und klein,
ſie kauern um's Feuer und backen
ſich Fiſche und quälen und ſchrei'n

Womit ich die Ehre habe, von dieſen, die inſoweit fortgeſchritten
ſind mit der Civiliſation, als ſie die Bedeutung großen Fremdenbe-
ſuches und den Werth des Geldes zu ſchätzen wiſſen, und von dem
grün umſäumten Tromſoe Abſchied zu nehmen.

e .]uà)„z ye
Halleſche Lokalnachrichten vom 28. Juli.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Arbeitsnachweis für Reſerviſten. Auch ſeitens der
hieſigen Militärverwaltung beſteht die Abſicht, den in dieſem
Herbſt aus dem agktiven Militärdienſte zur Entlaſſung kommenden
Reſerviſten, und zwar unter Mitwirkung des Bezirkskommandos,
bei ihrem Rücktritt in das Civilleben unentgeltlich Arbeits-
gelegenheit zu vermitteln. Es ſind zu dieſem Zwecke eine Reihe
von Arbeitsſtellen im Bezirke des Landwehrbezirks

„unruhige See
wie ſicher ſpäter viele

Halle, welcher den Stadtkreis Halle, den Saal-
kreis und den Mansfelder Seekreeis um-
faßt, eingerichtet worden bei denen die Arbeit
geber, ſoweit ſie darauf reflektiren, Reſerviſten zur Arbeit
einzuſtellen, die bei ihnen zum Herbſte zu beſetzenden Arbeitsſtellen
mittheilen können. Dieſe Anmeldungen müßten allerdings bis
ſpäteſtens 10. Auguſt d. Js. erfolgt ſein. Die betr. Reſerviſten, die
auf Stellen reflektiren, werden angewieſen werden, direkt ſchriftlich
mit den Arbeitgebern in Verbindung zutreten. Anmeldungen der Letzteren
haben ſich entgegenzunehmen bereit erklärt: die Kriegervereine der
Stadt Halle, des Saalkreiſes und des Mansfelder
Seekreiſes, außerdem der Verein für Volkswohl zu
Halle (IX. Abtheilung, Arbeitsnachweisſtelle, Vorſitzender Major a. D.
von Meyerinck, Hermannſtraße 2), der Arbeitsnachweis der
Landwirthſchaftskam mer in Halle (Karlſtraße 16), ſowie die
Jnnungsverbände der Städte Alsleben a. S. Eis
leben, Gerbſtedt und Schraplau. Möchte dieſe mit
Freuden zu begrüßende, dankenswerthe Einrichtung recht ausgiebig
benutzt werden und gute Erfolge zeitigen!

Die Hengſt-Anktion, der geſtern Vormittag im Königlichen
Landgeſtüt Kreuz 8 ausrangirte Beſchäler unterzogen wurden, nahm
im Beiſein vieler Pferdefreunde einen ſchnellen, guten Verlauf. Es
handelte ſich um den Verkauf von 3 ſogenannten warmblütigen und
5 ſogenannten kaltblütigen Deckhengſten, die zwar ihrem Exterieur
nach von tadelloſer Beſchaffenheit waren, aber zum Zweck der Blut
auffriſchung anderen Thieren den Platz zu räumen hatten. Der
Hengſt „Affe“, Größe nach Band und Stockmaß 1,75 bezw. 1,61 m,
Schimmel, 20 Jahre alt, wurde für 335 M. von Herrn

Kyritz Halle a. S. erſtanden „Athlet“, 1,75 bezw. 1,60 mw,
braun, 4 Jahre alt, fand für 700 Mk. in Herrn Lehmann-
Reißen einen Käufer; „Whiteleggs“, 1,78 bezw. 1,68 mw,
braun, Sjährig, wurde für 560 Mk. von Herrn Kyritz-Halle a. S. er
worben „Hydrarchos“ 1,73 bezw. 1,63 m, dunkelbraun,
11jährig, ſowie „Spießer“, 1,72 bezw. 1,62 m, hellbraun, 9jährig,
gingen zum Preiſe von 775 bezw. 850 Mk. in das Eigenthum des
Herrn Oekonomierath Zerſch-Köſtritz über, „Puſtohl“, 1,71 bezw.
1,63, rothbraun, 12jährig, wurde für 705 Mk. von Herrn Burg
hardtJmmingerode erworben „Aga“, 1,71 bezw. 1,63 w, braun,
16jährig, erſtand für 670 Mk. Herr Kyritz-Halle, während „Numa“,
1,68 bezw. 1,58 m, braun, 16jährig, für 500 Mk. von Herrn Haupt
mann Fuß erworben wurde. Bei dem Geſammterlös von 5095 Mk.
für alle 8 Hengſte wurden alſo im Durchſchnitt für einen derſelben
637 Mk. erzielt. Die Einzelpreiſe erfuhren jedoch noch durch das
übliche zwiſchen 6 und 10 Mk. ſchwankende Zaumgeld eine Erhöhung.

Zu der Submiſſion auf Lieferung der Maurer-
arbeiten zum Unterdau der eiſernen Bogenbrücke über den Mühl-
graben an der Moritzburg waren folgende Offerten eingegangen
E. Reichardt mit 2704,25 Mk., J. C. Glimbacch mit
3508,74 Mk., C. Wollenweber mit 5129,14 Mk., Röſſe mit
5463,70 Mk. und O. Koehler mit 5567,70 Mk.

Der III. kommunale WahlbezirksVerein wird ſich nach
Wiederaufnahme ſeiner Sitzungen nach den Ferien ernſtlich mit einer
allgemein intereſſirenden Sache, der ſo dringend nöthigen Ver
breiterung der Klaus brücke, beſchäftigen. Jm allgemeinen Ver
kehrsintereſſe iſt dieſe Verbreiterung dringend geboten.

Der Hallenſer S. C. feierte geſtern im Saale des „Winter
gartens“ unter dem Präſidium des Corps Normannia in
der üblichen Weiſe ſeinen Abſchiedskommers. Von auswärtigen
Corps waren vertreten Thuringia Jena, Suevia Straß
burg, Luſatia-Leipzig, RhenaniaTübingen, Jſaria-München, Suevia
Fre per HaſſoboruſſiaFreiburg, FranconiaJena, RhenaniaWürz-
burg, Saxonia Leipzig, Boruſſia Breslau, Rhenania Freiburg,
GueſtphaliaJena, GueſtfaliaGreifswald, TeutoniaMarburg, Luſatia-
Breslau, VandaliaBerlin, Makaria-München, GueſtphaliaMarburg,
TeutoniaBonn, Hercynia-Göttingen. Beim Semeſterreiben ergab
ſich, daß ältere Semeſler, als das fünfzigſte, diesmal an demſelben
ſich nicht betheiligt hatten. Der Landesvater beſchloß um Mitternacht
den offiziellen Theil des Feſtes.

Der Hauemann des Stadtgymnafinms, Kupper,feiert heute in völliger geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen
80. Geburtstag. In Anerkennung der treuen Dienſte des ehrenwerthen Mannes brachten ihm ſeine Vorgeſetzten die beſten Giück

wünſche und die Stadt verlieh dem ſeit der Gründung des Gym-
naſiums bei derſelben in Dienſt ſtehenden, durch ſeinen Pflichteifer
bewährten Manne ein Geldgeſchenk von 50 Mk. Bereits zu früher
Morgenſtunde erfreuten Herrn Kupper ſeine Kollegen durch
Glückwünſche und Morgenmuſik, ſowie Ueberreichung eines ſchönenLehnſtuhls. Mögen dem Greiſe noch recht viele Jahre in beſter

Geſundheit beſchieden ſein
Eine Warnung für Radfahrer geht der „Aſchaffenb. Ztg.“

zu: Wer W das Land, wo im „dunklen Laub die Goldorangen
lüh'n“, zu Rad zu beſuchen, dürfte folgendes Ergebniß dreier unker-
ränkiſcher Radfahrer lehrreich finden. Dieſelben mußten, mie es nach

iidebzeitung für die Provinz Sadhſen und die angrenzenden Staaten.

den Zollgeſetzen ja ganz in der Ordnung iſt, an ihrer italieniſchen
Grenzſtation je 45 Lire hinterlegen als Garantie dafür, daß die
Räder auch wieder zurückgelangen und nicht „eingeführt“ würden.
Als aber die Radler bei der Heimreiſe wieder ihre Vorlage zurück
haben wollten, erklärte der Mauthbeamte, kein Geld in der Kaſſe zu
haben, und verwies die Touriſten nach Lugano. Dort gab man
ihnen den gleichen Beſcheid und ſchickte ſie nach Bellinzona. Erſt
nach perſönlichem Einſchreiten eines ſchweizeriſchen Zollbeamten er
hielten ſie dort ihr Geld, aber nur in minderwerthigem Papier, und
es bedurfte eines ſehr energiſchen Einſpruches, bis endlich die Summe
in klingender Münze herausgerückt wurde. Es ſcheint danach, daß
S Beamten vorhatten, die Radler um das hinterlegte Geld zu
ringen.

S grtgteicſa Der Motorwagen Nr. 2 entgleiſte geſtern
Nachmittag 21/, Uhr in der Weiche am Rothen Thurm und ver-
urſachte eine Betriebsſtörung von ca. 5 Minuten.

Plötzlicher Todesfall. Seit vorgeſtern wurde der Gärtner
Friedrich Fiſcher, kleine Ulrichſtraße Nr. 14, vermißt. Da er
kränklich geweſen war, lag die Vermuthung nahe, daß er in ſeiner
Wohnung verſtorben ſei. Nachdem die Wohnung durch einen
Schloſſer geöffnet worden, fand man Fiſcher todt am Fußboden
liegen. Die ärztliche Beſichtigung ergab, daß er an Schwäche ver-
ſtorben war.

Verhafteter Schwindler. Der bis vor Kurzem hier wohn-
hafte frühere Schuldirektor Horche, welcher wegen Prellerei und
Schwindelei von der hieſigen Polizei geſucht wurde, iſt in Leipzigergriffen und verhaftet worden. 8 hat bereits eine ſiebenjöhrige

Zuchthausſtrafe hinter ſich und nährte ſich in letzter Zeit durch Vor
bereitung höherer Schüler.

Unglücksfälle. Beim Paſſiren einer etwas abſchüſſigen
Wegeſtelle ſtürzte der Geſchirrführer Franz Müller zu Nord-
hauſen aus der Schoßkelle und wurde, da er gleich vielen anderen
leichtſinnigen Kutſchern die Zügel um ſeinen u gelegt hatte, eine
kurze Strecke am Boden fortgeſchleift. Zu ſeinem Glück blieben die Pferde
ſtehen. M. hat außer mehreren Hautabſchürfungen einen Bruch der
linken Knieſcheibe, ſowie eine Verrenkung des rechten Schultergelenks er
litten. Die unverehelichte Näherin Anna Seidel zu Pretzſch wurde
auf ihrem Heimwege in der Nähe eines Buſches von einer verirrten
Schrotkugel in das linke Auge getroffen. Der Arbeiter Albert
Zan der beſaß trotz ſeiner geringen Fertigkeit im Radeln die Kühn
heit, die Delitzſcher Straße mit dem Rade zu durchqueren,
wurde aber dabei von einem Hundewagen zu Falle gebracht und er
litt eine Verſtauchung des rechten Fußes. Den Verunglückten wurde
in der hieſigen Klinik Aufnahme gewährt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Laurentii: Donnerſtag den 29. Juli, Abends

8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes,
Breiteſtr. 29; Diaf. Wagner.

Zu St. Stepvhauns Donnerſtag, den 29. Juli, Abends
8 Uhr Miſſionsſtunde in der Herberge zur Heimalh, Wuchererſtr. 11
(2 Treppen) Hilfspred. v. Broecker.

z St. Georgen: Donnerſtag, den 29. Juli, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Hilfspred. Eiſentraut. Freitag, den 30. Juli, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde; Derſelbe.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröſſentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Wann wird die Verwaltung der HalleHettſtedter Eiſen

bahn endlich lernen, den Sonntagsverkehr nach und von der Haide
auch nur einigermaßen zu regeln Beſonders bei den Abend-
zügen von der Haide findet allſonntäglich eine derartige Unord-
nung ſtatt, daß es geradezu erſtaunlich iſt, daß noch nicht Unglücks
fälle ſchwerſter Art vorgekommen ſind. An der Kaſſe werden
vielleicht drei Mal ſo viel Billets verkauft, als der einlaufende
Zug Plätze enthält. Von irgend einer Kontrole oder Ordnung iſt
nicht die Rede. Alles ſtürmt, ſobald der Zug von Dölau einfaährt,
in zügelloſeſter Weiſe auf den Bahnſteig und bald ſind die Wagen
derartig überfüllt, daß in den Gängen und auch in den einzelnen
Abtheilungen die Menſchen Kopf an Kopf und Schulter an Schulter
ſtehen, II. Klaſſe ebenſo wie III. Klaſſe. Die Bahn läßt ſich die
Billets II. Klaſſe zwar theuer bezahlen, im Uebrigen aber überläßt
ſie es den Reiſenden, ob ſie in den vollgepfropften Wagen
II. Klaſſe noch irgend ein Stehplätzchen ergattern. Deyn die Sitz-
plätze ſind längſt von Perſonen mit Billets III. Klaſſe eingenommen.
Das geringe Perſonal, welches den Zug begleitet, iſt machtlos. Soll
wirklich gewartet werden, bis ein Unfall eingetreten iſt Vor allen
Dingen dürfen nicht mehr Billets verkauft werden, als Plätze im
Zuge ſind. Dann muß unbedingt eine beſſere Kontrole eingerichtet
und dazu ein größeres Perſonal eingeſtellt werden. Vielleicht ver
anlaſſen dieſe Zeilen die Aufſichtsbehörden und die lokalen Polizei
behörden, ſich einmal perſönlich von dieſen Zuſtänden zu über

zeugen. r.Theater und Muſik.
Lauchſtädt, 27. Juli. (Jm Kgl. Schauſpielhauſe)

unſeres Stabhlbad s Lauchſtädt findet am 3. Auguſt d. Js. die
erſte Aufführung des dramatiſchen Lebensbildes „Schillers
Verlobung“ von heodor Geskhy ſtatt. Bekanntlich ver
lobte ſich Schiller mit Charlotte von Lengefeld in dem idhylliſchen
Badeort, wo er am 3. Auguſt 1789 von Jena eingezogen war. Die
heitere in des Stücks ſpielt theils in dem damaligen
Häuschen des Tiſchlermeiſters Küchler, in dem die Geſchwiſter
v. Lengefeld wohnten und das heute noch ſteht, theils
unter den Linden vor dem Stahlbrunnen. Direktor Rudolf Drießen
hat weder Mühe noch Koſten geſcheut, um das Werk würdig in
Szene zu ſetzen. Der Vorſtellung voraus geht ein von Th. Gesky
gedichteter ſtimmungsvoller Prolog. Alle Literaturfreunde und Ver
ehrer Schillers ſeien auf dieſes neue Lebensbild des Verfaſſers auf-
merkſam gemacht, deſſen „Schiller in Oggersheim“ zuerſt am 9. und
10. November 1896 im Stadttheater zu Koblenz beifällige Auf-
nahme fand.

Magdeburg, 27. Juli. Für das hieſige Stadttheater iſt
e We vatlos neue Oper „Boheime““ zur Aufführung erworben
worden.

Dekorirnng von Schauſpielern. Jn Friedrich Haaſes
Memoiren, welche mit dem ſoeben erſchienenen Heft 24 der „Modernen
Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin) abſchließen, iſt eine in
tereſſante Unterhaltung Kaiſer Wilhelms I. mit dem beliebten
Schauſpieler mitgetheilt. Sie fand im April des Jahres 1883
ſtatt und behandelt auch das Thema der Verleihung von
Orden an Schauſpieler. Der Kaiſer äußerte: „Man hat mir erzählt,
Sie begehen bald ein Jubiläum. Jch fände es begreiflich, daß Sie
als Preuße und als Sohn eines langjährigen, treuen Dieners meines
hochſeligen Bruders bei dieſer Gelegenheit vielleicht einen Orden von
mir erhofften. Den erhalten Sie aber nicht, obgleich ich Sie, nach
dem ich Sie jetzt kenne und als Künſtler ſchätze, wohl dekoriren dürfte.
Aber ſo lange ich lebe, wird der Bühnenkünſtler als ſolcher von mir nie
einen Ordeſt erhalten. Und warum Weil er öffentlich inſultirt werden
kann, aber nie eine Genugthuung zu erlangen vermag. Jch weiß, daß alle
deutſchen Fürſten anderer Anſicht ſind, wovon ja viele Ordensver-
leihungen und Sie ſelbſt mir den beſten Beweis liefern. Allein ich
bin nun einmal meiner Meinung. Jch würde Jhnen das nicht



jagen, wenn Sie mir nicht aufrichtiges Vergnugen bereitet hätten
und ich Sie zum Lohn dafür doch nicht betrüben möchte That
ſächlich hat denn auch mit Ausnahme Theodor Dörings nie ein
Schauſpieler einen Orden von Kaiſer Wilhelm I. erhalten. Döring
erhielt einen ſolchen aus Anlaß ſeines h gevrigen Geburtstages,
aber nicht in ſeiner Eigenſchaft als Schauſpieler.

Verchrer Chopins haben ſich zuſammengethan, um dem
Meiſter in Paris ein Denkmal zu errichten. Der von dem Bild
hauer Dubois fertiggeſtellte Entwurf zeigt einen drei Meter hohen
Sockel aus Marmor, der die nach dem bekannten Portait von
Eugène Delacroix entworfene Bronze-Büſte des Komponiſten trägt,und an deſſen Fuß eine allegoriſche Figur ſteht. Das Monument

ſoll im Jahre 1899 vollendet ſein.
München, 26. Juli. Der im Deutſchen Theater

zum erſten Male gegebene Schwank „Der Muſtergatte“ von
Albin Valabröque iſt beſſer, als das, was gewöhnlich unter der
Bezeichnung Schwank ſegelt. Wenn auch faſt „Alles ſchon dageweſen“
iſt, ſo bietet das Stück durch manchen guten Witz doch Gelegenheit
genug zum Lachen, ohne durch abſurde oſſenreißerei und unmögliche
Situationen zu verſtimmen.

„Die Komödie der Wahrheit“ betitelt ſich ein dreiaktiges Luſtſpiel, das Edwin Bormann, der bekannte Baco-
niſten-Vorkämpfer und Bliemchen-Poet, eben vollendet hat. Das Stück
wird im Herbſt im Leipziger Stadttheater zur Aufführung kommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
In Kieler Univerſitätskreiſen verlautet, Profeſſor D öhle habe

den Syphilis-Baeillus feſtgeſtellt.
Telegraphiren ohne Draht. Jm Kieler Kriegs-

en werden Anfang Auguſt im BVeiſein des Kaiſers und des
rinzen Heinrich umfangreiche Verſuche im Telegraphiren

ohne Draht ſtattfinden, um deſſen Verwendbarkeit für Zwecke der
Kriegsmarine zu erproben. Auf der Kaiſerlichen Werft werden bereits
die nöthigen Vorbereitungen getroffen.

Sport und Jagd.
Aufgang der Jagd. Der Bezirksausſchuß für den

Regierungsbezirk Erfurt hat beſchloſſen, im Bereiche des
Regierungsbezirks die diesjährige Jagd a. auf Rebhühner
und Wachteln mit dem 23. Auguſt c., b. auf Auer, Birk-
und Faſanenhennen Haſelwild und Haſen mit dem
15. September c. zu eröffnen.

Eilenburg, 27. Juli. Der Radfahrerklub in unſerer
Nachbarſtadt Düben hielt am Sonntag ein Straßenrennen
von Düben nach Röſa und zurück, alſo über eine Strecke von 16 km
ab. 7 Fahrer ketheiligten ſich dabei als Erſter erreichte das Ziel:
O. Kummer- Delitzſch in 32 Min. 38 Sek., als Zweiter A. Vörckel
Eilenburg in 32 Min. 50 Scek., als Dritter E. Beuchling-Schmiede-
berg in 33 Min. 272 Sek.

-—„;S à 2
Andrée untergegaugen

Dem „B. L. A.“ wird über Rotterdam aus Archangel am
weißen Meer eine Nachricht über den angeblichen Verbleib von
Andrées Ballon übermittelt, welche, wenn ſie ſich beſtätigen
ſollte, in der ganzen gebildeten Welt die größte Aufregung hervor-
rufen müßte. Die Meldung lautet:

Der Kapitän Lehmann des hol ländiſchen
Dampfers „Dortrecht“ paſſirte, von Archangel
kommend, am 17. Juli das weiße Meer an dem
69./68. Grad nördlicher Breite und dem 35./34. ö ſt
licher Länge. Das Wetter war rückwindig und
neblig. Er ſah einen großen Gegenſtand au
Meere treiben. Dieſerkonntekein Schiff
da er elaſtiſch war, auch keine Walfiſchl
weil er keinen Verweſungsgeruch von ſich gab.
Es war anſcheinend eine halbleere Ballonhülle,
und der Kapitän vermuthet, als er bei ſeiner
Ankunft von Andrées Nordpolfahrt vernahm,
darin die Ueberbleibſel von Andröes Ballon.

Der Fundort, den Kapitän Lehmann, unſer Privattelegramm
zufolge, bezeichnet, liegt bereits ſüdlich von der Eisgrenze auf dem
offenen Meer. Es ſcheint darnach, daß Andrée auf dem Eiſe landete,
um mit Hilfe von Walfiſchern ſich und ſeine beiden Gefährten zu
retten. Er kann aber auch verſucht haben, das Land zu erreichen,
wobei der Ballon in's Meer verſunken iſt. Unter dieſen Voraus-
ſetzungen, welche eine gewiſſe Berechtigung für ſich haben, wäre es
denkbar, daß die drei todesmuthigen Luftſchiffer nicht umgekommen
ſind, während ſie ihren Ballon preisgeben mußten. Ja,
noch mehr, man darf annehmen, der holländiſche Kapitän, von
welchem die Nachricht herrührt, hat für ſeine Vermuthung, daß der
ſchwimmende Gegenſtand das Ueberbleibſel von Andrée's Vallon ſei,
wohl mehrere Gründe angeführt, jedoch eine nähere, Alles er-
ſchöpfende, jeden CEinwand gegen ſeine Meinung ausſchließende
Unterſuchung an dem unmittelbaren Thatort nicht angeſtellt. Man
kann daher nicht mit Gewißheit behaupten, daß jener Gegen
ſtand Andrée's Ballon iſt. Nicht unerwähnt dürfen wir laſſen,
daß bereits im Juni v. J., mithin noch vor Aufbruch
der erſten Expedition, auf di Möglichkeit verwieſen wurde, der
Ballon könne am Kariſchen Meer, d. h. zwiſchen den Küſtengebieten
der Gouvernements Archangelsk und Tobolsk, alſo an einer verhält-
nißmäßig günſtigen Stelle, heruntergehen. Nach alle dem darf man
ſich der Hoffnung hingeben, daß die Entdeckung des Kapitäns Leh-
mann eine Aufklärung finden dürfte, welche der Möglichkeit Raum
giebt, daß Andrée und ſeine beiden Begleiter am Leben ſind.

Berliner Chronik.
Wieder eine Kindesentführung. Geſtern Vormittag gegen

x11 Uhr wurde das vierjährige Töchterchen des Schlächtermeiſters
Wolf, welches vor deſſen Haus, Ecke der Kleiſt und Eiſengcherſtraße,
ſpielte, von einem gutgekleideten Manne angelockt. Der Mann hatte
ſich bereits ein großes Stück mit dem Kinde entfernt, als das Ver
ſchwinden der Kleinen bemerkt wurde. Unter großer Betheiligung
des Publikums wurde Jagd auf den Entführer gemacht, den man
en und der Polizeiwache in der Bayreutherſtraße zuführen
onnte.

Unverbeſſerlich. Der etwa 14 Jahre alte Maſſaiknabe
Gaula, der einzige Angehörige ſeincs Stammes, der im vorigen
Jahre von den auf der Kolonial- Ausſtellung vertretenen Maſſai
leuten in Berlin zurückgeblieben war, hat jetzt von dem Beſitzer
des deutſchen Kolonialhauſes in ſeine Heimath zurück
geſchicht werden müſſen. Der vater- und mutter
loſe Knabe, der in Afrika am Kilimandſcharo Ziegen gehütet hat
und von allen auf der Ausſtellung geweſenen Maſſais der wildeſte
und faulſte war, hatte damals ſelbſt dringend gebeten, in Berlin
bleiben zu dürfen. Dies wurde ihm gewährt, und unter der milden
und freundlichen Behandlung, die ihm zu Theil geworden war,
ſchwand allmählich ſeine wilde Natur, ſo daß er im Geſchäft ganz
gut verwendet werden konnte. Auch in der Gemeindeſchule, die er
beſuchte, zeigte er ſich Anfangs willig und fleißig. Vor Allem entwickelte
ſich bei ihm bald eine überraſchende Jntelligenz. Doch zugleich
mit dieſer ſtellte ſich nach und nach leider eine ſo ſtarke Neigung zu
allerhand ſchlimmen Untugenden, dem Erdtheil ſeines Namens, ein,
daß ſchließlich nichts weiter übrig blieb, als den Knaben in ſeine Hei-
math zurückzuſenden. Recht gut bewährt haben ſich dazegen in jeder
Beziehung die im deutſchen Kolonialhauſe jetzt noch deſchäftigten
Togoleute, die ebenfalls auf ihren eigenen Wunſch in Berlin zurück
geblieben ſind.

W.c.caseeeeh

Vermiſchtes.
Von der Patronille erſchoſſen. Eine Militärpatrouille er

ſchoß geſtern in belebteſter Stadtgegend von Danzig
21ljährigen Arbeiter Albert Zarewski, der vom Glacis nach der
Hauptwache transportirt werden ſollte und entfloh.

Ueber die Lebensweiſe des Kaiſers und ſeiner Umgebung
auf der „Hohenzollern“ erfahren wir Folgendes Der Kaiſer verkehrt
mit den ſeines Gefolges, als ob ſie alle ſeines Gleichen
wären. Am Bord der acht nimmt er oft den
Arm eines ſeiner Herren und ſpaziert mit ihm in
angenehmer Unterhaltung auf und ab. Jn viriielen
Beziehungen iſt er der Typus eines deutſchen Korpsſtudenten. Er
liebt heitere Geſellſchaft und harmloſe Vergnügungen. Während er
auf einer Yachttour im Norden war, begad er ſich oft mit feinem
Gefolge nach einem abgelegenen Orte, und dann waren die See
möven oft Zeugen davon, daß der Herrſcher eines mächtigen Reiches
und ſeine Begleiter ſich die Schuhe und Strümpfe auszogen, um im
ſeichten Waſſer zu plätſchern und Steine die Oberfläche entlang
zu werfen. Auch die Matroſen müſſen zur Unterhaltung des
hohen Herrn beitragen. Sie find alle ſorgſam ausgewählt und
zeichnen ſich nicht nur durch ihre allgemeinen Fähigkeiten und durch
ihr gutes Betragen aus, ſondern beſitzen auch beſondere Talente als
Schauſpieler und Kunſtſtückmacher. Einige von ihnen find gute
Akrobaten und Jongleure, während ein Anderer, als Mädchen ver
kleidet, ſich durch ſeine humoriſtiſchen Geſänge großen Beifall erwirbt.
Da der Kaiſer ſelbſt Sports aller Art liebt, ſo ermuthigt er ſie auch
unter ſeinen Leuten. Er veranſtaltet oft unter ſeiner Mannſchaft
Wettläufe und Wettfahrten und ertheilt als Preiſe Medaillen, die
eine paſſende Jnſchrift tragen. Der Kaiſer nimmt an Allem, was ſeine
Mannſchaft angeht, großes Intereſſe es iſt daher kein Wunder, daß
ſie ihm höchſt ergeden iſt. Beſtrafungen kommen recht ſelten vor.
Der Kaiſer ſpricht ſehr oft mit ſeinen Leuten, während ſie bei der
Ardeit ſind. Der Monarch koſtet die Nahrung ſeiner Leute zur
Mittagszeit. Oft kommt er in die Küche und überraſcht den Koch,
um zu ſehen, daß ſeine Mannſchaft gut beim Eſſen fährt. Wenn
Bohnen auf dem Speiſezettel angekündigt ſtnd, wird immer ein
Gericht davon für ihn aufgehoben, denn Bohnen ſind des Kaiſers
Leibgericht. Sonntags leitet der Herrſcher den Gottesdienſt ſelbſt.
Er ſagt die Gebete, lieſt aus der Bibel vor und verlieſt dann aus
einem geſchriebenen Buche eine von einem hohen Geiſtlichen ver
faßte kurze Predigt. Nachdem die Leute ihre Dienſtzeit vollendet
haben, findet er für ſie paſſende Anſtellungen.

Der ſchlaue Herr Jordan. Die engliſche Zeitſchrift „Nature“
bringt folgende Mittheilung Präſident Jordan von der Stanford
Junior- Univerſität iſt im Auftrage der Regierung der Vereinigten
Staaten nach Alaska abgereiſt, um die weiblichen Seerobben
zu brandmarken, dadurch ihre Felle zu entwerthen und auf
dieſe Weiſe den Robbenfang einzudämmen. Wie wird Heir Jordan
das wohl machen

Dämon Rache. Der Angeklagte, ein Zimmermann aus
Toulon Namens Ceſarini, hatte um die Hand der Tochter des
penſionirten Schiffsarztes Barnier in Draguignan angehalten. Er
erhielt einen Korb und beſchloß, ſich zu rächen. Er begann mit
einem Erpreſſungsverſuch, der ihm ſechs Monate Gefängniß ein
trug, gleichzeitig aber ſeine Rachſucht verſchärfte. Eines Abends
begab er ſich mit einem Revolver in das Haus Doktor
Barnier's und feuerte, als dieſer auf ſein Klingeln
öffnete, vier Schüſſe auf ihn ab, deren einer Mr. Barnier ſchwer ver
wundete. Der Angreifer konnte aber unerkannt entfliehen. Als er
im Laufe des Tages hörte, daß Barnier nicht lebensgefährlich ver
wundet ſei, wartete er bis zum Abend, ſchlich dann abermals nach
Barnier's Villa, ſchlug im Erdgeſchoß eine Scheibe ein, ſtieg
hinein und gelangte, mit einem eiſenbeſchlagenen Stocke bewaffnet,
in's Schlafzimmer des Kranken. Der Eindringling ver
ſuchte Barnier mit ſeinem Knüttel den Schädel einzu
ſchlagen, der Kranke ſprang jedoch auf, auch kamen ſeine Tochter
und ſeine Pflegerin zu Hilfe, ſo daß Ceſarini abermals entfloh. Als
er die Treppe hinabeilte, ſchoß er auf ſeine ehemalige Angebetete
und verwundete ſie ſchwer. Trotz der Verwegenheit, mit der beide
Attentate ausgeführt wurden, gelang es der Polizei erſt nach längerer
Zeit, Ceſarini zu verhaften.

Mord. Auf dem Wege von Heils nach Hadersleben wurde
geſtern ein Handwerksburſche ermordet aufgefunden. Als der That
dringend verdächtig iſt ſein Reiſegefährte verhaftet und hier einge
liefert worden.

Tod in der Wüſte. Die Befürchtungen, die man über das
Schickſal der vermißten beiden Mitglieder der Calvert'ſchen Forſchungs
Expedition in Auſtralien, Karl Wels und Jones, hegen mußte, haben
durch die Meldung, daß der ehemalige Leiter der Expedition L. A. Wells
mit den Ueberreſten Beider am geſtrigen Tage in Derby eingetroffen
iſt, leider die Beſtätigung gefunden. Der von ihm in Adelaide ein
getroffene Bericht wird der „Frkf. Ztg.“ mitgetheilt. Es heißt darin
„Am Mai gingen Begah, Sandy und der eine
Pfadfinder mit einem Kameel nach Johanna. Jch,
Unterinſpektor Ord und Nicholſon, ſowie der andere
Pfadfinder marſchirten genau in der Richtung des 125. Grades
öſtlicher Länge auf einen Rauch zu, den wir Tags zuvor bemerkt
hatten, und ſtellten auch nach etwa 14 Meilen Marſch eine Anzahl
Eingeborener, in deren Lager wir die Eiſentheile eines Kameelſattels
fanden. Die Eingeborenen bebaupteten, dieſe rührten von todten
Weißen her, die die Sonne getödtet habe. Sie waren aber nur
durch Drohungen zu bewegen, uns die Stellen zu zeigen, wo die
Todten lagen. Schließlich führten ſie uns fünf Meilen nach Süd
oſten und weitere zwei Meilen nach Südweſten bis zu einer
Stelle, die ſechs Meilen von dem Wuoaſſerloch entfernt iſt,
an dem ich im vergangenen April die geſtohlenen Sachen
gefunden hatte. Jch erkannte Karl ſofort an ſeinem Bart und
den Geſichtszügen, da die Haut im Geſicht und am Körper ein-
getrocknet war. Er lag unter einem Wüſtengummibaum, auf einer
SandAnhöhe. Etwa 20 Meter nach Weſten wurden die Ueberreſte
von George Jones gefunden. Augenſcheinlich hatte Karl die Leiche
mit Sand bedeckt und war dann nach dem anderen Baum gegangen
um dort ſelbſt den Tod zu erwarten. Die Eingeborenen hatten
Alles, was ſie ſelbſt irgendwie gebrauchen konnten, fortgenommen,
Das Holz beider Behälter, Theile des Kameelpackſattels, ein Reitſattel,
ein lederner Gepäckſfack, ein Lederbeutel, Jones' Kompaß, ſein Gebet
buch, Tabaksbeutel, Hinnſchachtel, Medikamente, Tagebuch und ein
paar Zeilen an ſeine Eltern lagen dicht neben der Leiche. Von Karl
waren weder Aufnahmen noch Briefe zu finden. Alle
Feuerwaffen waren von den Eingeborenen forkgenommen
worden. Jn ſeinem Briefe ſchreibt Jones, ſie hätten
ſich fünf Tage bei Seporation Well ausgeruht, dann ſeien ſie Fuß-
ſpuren gefolgt, wobei das eine Kameel gefallen ſei. Sie hätten dann
marſchiren müſſen, was ſie ganz erſchöpft habe. Er erwähnt auch
die furchtbare Hitze. Nachdem ſie an der Stelle, wo wir ihre Leichen
gefunden haben, angekommen waren, verloren ſich ihre Kameele, ſie
waren aber Beide zu ſchwach, um ihnen nachzugehen. Zwei Tage
vor der Abfaſſung ſeines Briefes hatte on verſucht, die Kameele
zu finden, aber nach der erſten halben Meile hatte ihn die Schwäche
übermannt und er mußte umkehren. Als er ſeinen Brief verfaßte,
hatten ſie nur noch etwa zwei Liter Waſſer und erwarteten nicht,
noch lange zu leben.

Aufgeſundenes Wrack. Von einem vor elf Jahren ſpur
los verſchwundenen japaniſchen Panzerſchiff
ſind endlich vor Kurzem einige Trümmer entdeckt worden.
Jm Jahre 1886 kehrte der „Unebi-Kuan“, ſo hieß das Schiff,
von Frankreich nach Japan zurück und fuhr im Juli
von Singapore nach Yokohama ab. Seitdem iſt das Schiff ſpur
los verſchollen geblieben, obwohl die japaniſche Regierung über ein
halbes Jahr lang alle Meere und Küſten weit und breit abſuchen
ließ. Jm April 1887 wurde ſchließlich amtlich bekannt gemacht, daß
der „Unebi-Kuan“ wahrſcheinlich verſunken ſei. Außer einer Beſatzung
von einigen hundert Mann beklagt man den Verluſt von zahlreichen
zieren, Gelehiten und Studenten, die nach zum Theil vieljähriger Aus
bildung in Europa das Kriegsſchiff zur Rückkehr nach der Heimath
gewählt hatten. Erſt in den letzten Monaten dieſes Jahres erhielt
l man aber die Gewißheit von dem Untergang des Schiffes. Ein

anhſcher Polizeimeiſter enideckte Anfanten Liggacceen u einer der diſcher Sah,
der Straße von Formoſa, verſchiedene Gegenſtände
darunter auch gezeichnete Kiſtendrekter, die unzweifelhaft vom r
Kuan“ herrühren. Auf Befragen erzählte der Fiſcher, er h.
Sachen vor ſieben oder acht Jahren eines Tages am Strand
i ſeitdem benutzt. Die japanische Regierung wurde
enachrichtigt und gab Mitte Juni einem Torpedoboot auf

FiſcherJnſeln den Auftrag, noch nähere Nachforſchungen anf
Durch die Exploſion eines Kopfwaſchwaſſers verbrg

Ein ſchrecklicher Unglücksfall wird aus London
meldet. Eine Dame der vornehmen engliſchen Geſellſchaft
Fanny Samuelſon, Schwiegertochier eines bedeutenden
beſitzers in Yorkſhire, des Sir Francis Samuelſon, iſt, während
ch bei einem faſhionablen Friſeur im Weſtend die Haare mit e
etroleumKopfwaſſer waſchen ließ, in Folge einer Exploſion demetiſchen Eſſenz auf das Elendeſte verbrannt. Dieſes

waſſer, welches ſeit Jahren von den Friſeuren des Weſtend
wandt worden iſt, ohne daß jemals eine Ka he eingetreten
hat den Vorthell, daß es ein Waſchen und Trocknen des u
ſchneller als ihrgend ein anderes Mittel innerhald einer J
ſtunde ermöglicht. Allerdings iſt bei Gebrauch dieſes We
vorgeſchrieben, daß im Zimmer, wo es angewendet wird, kein 9
oder Feuer brenne oder kurz vorher gebrannt haben darf, d
folcher Umſtand die Eſſenz leicht zum Explodiren bringen on

Laden des Friſeurs nun, bei welchem Mers. Samuelſon
aare waſchen ließ, befanden ſich allerdings mehrere Oefen, in do

die Frifireiſen heiß gemacht wurden und in denen kurz vorher
Feuer gedrannt hatte. Der Friſeur hatte ſoeben die Haarwaſt
der Dame beendigt und war dabei, die ſchon halbtrockenen
mit den Händen auszuringen, als plötzlich ein dumpfer Knall er
Jm S r flammte eine helle Lohe auf, das Petroleum n
explodirt, Mrs. Samuelſon und der Friſeur ſtand
in Flammen. Ohne an ſich und ſeine eigenen brennen
Hände zu denken, griff der Friſeur nach allen Friſtrmänteln n
Decken, die er erreichen konnte und warf ſie über die brennende Frau
einen gellenden Schrei ausſtieß, aufſprang und dann ohnmächtig
ſammenbrach. Die Ladengehilfen eilten herbei, man preßie
Decken, ſo feſt man konnte, auf die Unglückliche, und es gelang a
ſchließlich, das Feuer zu erſticken. Aber Haare und Oberkleider d
Mrs. Samuelfon waren gänzlich verkohlt und die Beklagm
werthe hatte die ſchrecklichſten Brandwunden davongetrage
Der ärztlichen Behandlung gelang es, die junge Frau noch
Zeit lang am Leben zu erhalten, ſchließlich aber verſtard
nachdem ſie noch von einem todten Kinde entbunden wo
war. Die ſchreckliche Kataſtrophe iſt übrigens nicht die erſ
ihrer Art. Jm vorigen Jahre ereignete ſich ein gleicher Unglig
fall in Monte Carlo. Bei einem dortigen Friſeur ließ
Mrs. Fitzwilliams, die einſtige Miß Edith Lang
und frühere Braut des bekannten engliſchen Staatsmann
Sir Robert Peel, mit dem Petroleum Haarwaſſer die Hag
waſchen, wobei die Eſſenz explodirte. Mrs. Fitzwilliams tn
ſchwere Brandwunden davon ihre Hände waren dermeße
verbrannt, daß man ihr die Ringe von den Fingern losfeilen muß
und ihr wundervolles rothes Haar war bis auf die Wurzeln verſeng
Doch wurde die Dame wieder hergeſtellt, und zwar ohne daß ſie d
eine der berühmteſten Schönheiten Englands geweſen, in ihrem u
ſehen irgendwie gelitten hatte. Auch ihr herrliches Haar iſt wieder
ſeiner alten Pracht erſtanden.

Ungetreuer Kaſſenverwalter. Jn Wien wurde der Schrif
ſteller Paul Reinhardt verhaftet, welcher beſchuldigt wird, Vereigelder des Rennverbandes für KRadfahrfport in Höhe von 1600
unterſchlagen zu haben.

Unwetter in Tyrol. Aus Innsbruck wird gemeldet: Uet
Mühlbach und Schales ging am Montag Abend ein etwa ſei

alſerdach iſt ausgekreteStunden dauerndes Unwetter nieder. Ter
in Franzensfeſte wurde die Waſſerleitung zerſtört und der Bahverkehr Frangensfeſte-Mittenwalde iſt unterbrochen. Jn Schales ſin

durch Blitzſchlag 11 Wohnhäufer eingeäſchert.
Das verrätheriſche Muttermal. Aus Wien ſchreibt man

T Sommer vorigen Jahres befand ſich der 29jährige Elektre
ngenieur Edmund Emil Göllbitz auf einer Urlaubsreiſe i

Salzkammergute. Jm Coupee machte er die Bekanntſchaft einer ſeh
liebenswürbigen jungen Dame und ſtellte fich hierbei vor, indem e
ſeiner Brieftaſche eine Viſitenkarte entnahm und ſie ſeiner ſehr mun
teren Reiſegefährtin übergab, die es vorzog, incognito zu bleiben
Das Paar unterhielt ſich in heiterſter Laune, bis Herr Göllbiin der Station Auſſee von ſeiner Reiſegenoſſin Abſchie
nehmen mußte. Etwa eine Stunde ſpäter entdeckte er im Hote
den Abgang ſeiner Brieftaſche, die er, als er derſelben
ſeine Viſitkarte entnommen hatte, in die äußere Taſche ſein
Rockes geſteckt hatte. Er erſtattete die Anzeige hiervon und reiſt
mit dem erſten Zuge am nächſten e nach Gmunden, um der
die Dame, die ihm dieſen Ort als ihr Reiſeziel angegeben hatte und
die ſich zweifellos die Brieftaſche angeeignet hatte, zu finden allein
die Verfolgungsreiſe hatte keinen Erfolg. Seither war
er auch nicht wieder der ſchönen Unbekannten begegnet
bis er e vergangenen Donnerstag in Venedig
in Wien“ in Geſellſchaft eines eleganten Herrn erblickte. Er folgte
dem Paare und gab dem Herrn den Sachverhalt bekannt. Darauf-
hin ſchien es zu einer lauten Scene kommen zu wollen, und die Un
ſtehenden hörten Ausrufe wie „Unerhörte Beſchuldigung“, „Gemein-
heit“, „zur Rechenſchaft ziehen“ 2c., doch nun intervenirte die Dame
und erklärte, es müſſe hier eine überaus fatale Perſonenverwechslung
vorliegen, denn ſie ſei im vorigen Sommer gar nicht in Gmunden
geweſen. Der Jngenieur dagegen betonte, daß er ſich nicht
täuſche, und forderte den Herrn und die Dame
auf, ihm auf das Polizei Jnſpektionszimmer zu folgen. Die drei

erſonen traten in der That den Weg zum Amislokale an plötzlich
ragte der Begleiter der Dame Herrn Göllbitz, welche Beweiſe er

für ſeine Behauptung erbringen könne, und dieſer antwortet darauf:
„Täuſche ich mich nicht, ſo hatte meine Coupeegefährtin an ihrem
linken Unterarm ein etwa bohnengroßes Mut!ermal.“ Auf dieſe Eröffnung
hin begann die Dame zu weinen, und der Herr, ſichtlich aufgeregt, erkundigte ſich, welche Summe die abhanden gekommene Vrieftaſche enthalten

habe. „350 Fl.“, lautete die Entgegnung. „Jch bitte um Ihren
Namen und Adreſſe, ich werde Jhnen den Betrag morgen zuſenden.
Der Ingenieur wollte jedoch auf dieſen Vorſchlag, da er keine Bürg.
ſchaft für die Erfüllung des Verſprechens hatte, nicht eingehen und
erklärte, er müſſe wenigſtens das Nationale der Dame feſtſtellen laſſen.
Nun machte der Herr einen zweiten r der angenommen
wurde. Er blieb bei Herrn Göllbitz als Geiße während die
Dame ſich aus „Venedig“ entfernte, um in einem Wagen heimzufahren
und das Geld zu holen. In der That hatte der Ingenieur Stunde
ſpäter ſeine längſt ſchon verloren gegebenen 350 Fl. Wer das Paar
iſt, hat er nicht erfahren.

Der König von Siam paſſirte geſtern Nachmittag an Bord
ſeiner Yacht auf der Fahrt nach Hamburg die Holtenauer Schleuſe.

Goulds Reichthum. Ein Erbſchaftsſteuerprozeß hat ergeben,
daß das von Jay Gould in Waſhington hinterlaſſene ſteuer
pflichtige Vermögen in Werthpapieren allein 312 Millionen Mark
betrug.Familientragbdie Ein Töpfer in Antwerpen, der mit ſeiner
Frau im Unfrieden lebte, verſuchte nach einem heftigen Zwiſt, ſie
durch einen Revolverſchuß zu ermorden. Der Schuß ging fehl und
der Mann floh aus dem Hauſe. Die Frau nahm ihre vier Kinder
mit aus dem Hauſe und verſuchte, ſich mit ihnen in den Waſſe
gräben der 1 r bei Merchtem zu ertränken. Vor
übergehende konnten ſie und zwei Kinder, welch letztere in bedenb
lichem Zuſtande nach dem Krankenhauſe gehracht wurden, retten;
allein die beiden anderen Kinder fand man erſt ſpäter ſchon tedt.
Der Mann hatte inzwiſchen verſucht, ſeinem Leben durch einenSchuß in den gor ein Ende zu machen er wurde ſterbend n
dem Krankenhauſe gebracht.

Klage gegen den Eiſenbahufiskus haben in Reinſcheid r
Familien der dei dem Gerolſteiner Eifenbdahnunfal
verunglückten Reſerviſten erhoben, weil der Fiskus ſich weigert, ſeinen
Entſchädigungspflichten nachzukommen
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Adgeraubt wurde in Nacht die katholiſche Kirche in
HOranienburg. Die Diebde ſind mittels einer von einem bena
harten Bauplatz geholten Leiter in das Gotteshaus eingeſtiegen un
haden die werthvollſten Geräthe geſtohlen an r weidt
ſtände von geringerem Werthe zerſtört. Bei ihrer Arbeit bedienten
ſie ſich eines ſog. Fünfminutenbrenners. Sie müſſen genau gewußt
haben, daß die koſtbaren Geräthe gerade nicht eingeſchloſſen waren,da dieſe demnächſt zu einer lrchichen Handlung benutzt werden

ſollten.

Großfeuer. Die rn zu Bremen, Abktienge-ſellſchaft, ſteht in Flammen. Als Urſache wird eine Mehlexplo
ſion bezeichnet; die Nachbargebäude brennen. Die Gefahr für die
umliegenden Grundſtücke iſt groß, da die Löſcharbeiten ſehr ſchwierig
ſind und fortwährend neue Exploſionen erfolgen. Menſchen ſind
bisher nicht verunglückt.

Vom Veſnuv wird eine merkliche Be w S der Lava
mafſen gemeldet. Der Krater hat große Mengen Aſche ausge
worfen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Juli.

Wetterbericht vom 28. Juli, Morgens 5 Uhr:
Unter dem Einfluß des nach Oſten fortſchreitenden Depreſſions
gebietes bezw. des an der Südſeite desſelben entwickelten Theil
minimums haben in den letzten 24 Stunden zahlreiche Gewitter
und vielfach ſehr ergiebige Regenfälle ſtattgefunden. Seit dem
Abend fer nun aber das Barometer und wir befinden uns
nun auf der Rückſeite der Störung, weshalb Niederſchläge von
Bedeutung für morgen nicht mehr zu erwarten ſind, da ſich
höherer Druck von SW. her ausbreitet.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Juli.
heiteres, theils wolkiges, in der Temperatur nicht weſentlich
verändertes Wetter ohne nennenswerthe Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
München, 28. Juli. Die „Korreſpondenz Hoffmann“

ſchreibt: Gegenüber der in Pfaffenhofen abgegebenen
Erklärung Dr. Sigls, er ſei ermächtigt, zu fagen,man werde an ſehr hoher Stelle dankbar ſein, wenn

es gelinge, das Centrum zu zertreten und eine wahrhaft
bayeriſche Partei zu gründen, wird uns von zuſtändiger Seite
mitgetheilt, daß eine derartige Aeußerung weder dem Wortlaute, noch
dem Sinne nach in maßgebenden Kreiſen gefallen iſt. Hiernach beruht
auch die von einem Centrumsblatte gebrachte Notiz, welche den
Namen des Freiherrn Erailsheim damit in Verbindung bringt,
auf völlig unrichtiger

Mous, 28. Juli. Geſtern Abend haben wiederum 2000 Aus
ſtändige die Arbeit wieder aufgenommen. Das Elend wächſt
mit jeder Stunde. Auf den Feldern und den Straßen findet man
nur bettelnde Ausſtändige. Geldſpenden der franzöſiſchen Arbeiter
vereine blieben aus. Jnfolge der geſtrigen Schlägereien in Lens
zwiſchen 800 belgiſchen und 400 franzöſiſchen Bergleuten
forderten ſämmtliche Arbeiter der franzöſiſchen Belegſchaft die
Entlaſſung ihrer belgiſchen Genoſſen und erklärten, im Falle
der Weigerung der Grubenverwaltung, den Ausſtand.

Skjaergehavn, 28. Juli. Der Kaiſer iſt nach guter
Fahrt hier eingetroffen. Vormittags wird die „Hohenzollern“
in Bergen ankommen.

Wien, 28. Juli. Im Befinden des ſchwer erkrankten
Geheimraths Ritter von Arneth iſt geſtern Nacht eine
derartige Verſchlimmerung eingetreten, daß die Aerzte nunmehr
die Kataſtrophe befürchten.

Amſterdam, 28. Juli. Der „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ erfährt aus Grimsby vom Kapitän des
holländiſchen Dampfers „Dortrecht“: „Jch erfuhr den
Aufſtieg Andrées nach der Ankunft hierſelbſt, bemerkte
im weißen Meere einen Gegenſtand konnte jedoch
nicht feſtſtellen, was es für ein Gegenſtand war. Ein Schiff
konnte es nicht ſein, da er weich beweglich war. Ein todter
Walfiſch, der ſchon ſo weich iſt, hätte einen üblen Geruch ab
geben müſſen, während um den Gegenſtand nur einzelne
Vögel flatterten. Jch ſchließe daher, daß der
Gegenſtand ein Ballonüberreſt geweſen ſein muß.
Jch bemerkte den Gegenſtand am 17. Juli Vormittags
auf 69,38 Grad nördlicher Breite und 35,34 Grad öſtlicher

Länge. (Siehe beſ. Artikel.)Bern, 28. Juli. Der aus Deutſchland gebürtige Tiſchler
gehilfe Rindfleiſch iſt beim Edelweißſuchen vom Bachliſtor
abgeſtürzt.

Moskau, 28. Juli. Bei einer großen
brunſt auf dem Güterbahnhofe der Kaſaniſchen Bahn ver
brannten ungefähr 300 Waggons mit Getreide, 15 Waggons
andere Güter und 5 mit Naphta gefüllte Ciſternen, außerdem
Manufakturwaaren und etwa 100 leere Waggons.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Gachdruck mit dem Vermerk „aus der Halleſchen Zeitung entnommen“, gefiattet.)

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

in der Zeit vom 23. bis 27. Juli 1897.
Kreis Weißenfels. Weizen gering mittel 14,00, gut

Roggen gering mi gut

Theils

Gerſte a mittel n d 77 c eri e ea Waſck kenan mittel gutMansfelder Seekreis. Weizen ung 12,00, mittel
13,50, gut 14,50 Roggen gering mittel gut II
Gerſte gering mittel gut A. Hafer gering
mittel Erbſen gering mittelgut n n C.

Kreis Lieben werda. Weizen gering 14,00, mittel 14,80, gut
15,40 Roggen, gering mittel gut 12,40Gerſte gering mitkel gut A. Hafer geringmittel aut A. Raps gering mittel
aut 25,

Kreis Bern burg. Weizen gering mittel 13, gut M
Roggen alt gering mittel gut 12, A. Gerſte ge
ring mittel gut K. Hafer gering mittelDe gut Erbſen ering T mittel gut T 7 MKreis Stendal. Wegen gering 14, mittel 15,00,
ut 15,50 Roggen gering 11, mittel 11,50, gut 12,

erſte gering 11,50, mittel 12,—-, gut 12,50 Hafer gering 11,50,
mittel 12, gut 12,50 c. Erbſen gering mittel 15,
en gern l ſt a d t. W

is Heiligenſtadt. Weizen gering 14,20, mittel 14,50, gut
1480--15 Roggen gering 11,40, mittel 11,50 11,60, gut 12, dis
12,20 Gerſte gering mittel gut A. Hafer gering

mittel 13,50, gut 14, c Erbſen gering mittel
gutKtel Halberſtadt. Weizen gering mittel 13,30-13,80,

gut M gen gering mittel gutT Geiſte gering mi oHafer gering mittel Erbſen geringT mittel mKreis Langenſalza. Weizen gering mittel gut
15,00 Noggen gering mittel gut 13,Gerſte gering mittel gut G Hafergering mittel gut A. Erbſen geringmittel gutKreis Wolmirſt edt. Weizen gering mittel gut

A. Roggen alt gering mittel gut 12,50
Gerſte gering miltel gut A. Hafer gering
miktel gut 14,50 A. Erbſen gering miltel
gut A. Weizen gering mittel 15,75,

m

gut r

e

Kreis Salzwedel.
gut 16,00 Roggen gering mittel 12,00, gut 13,00
Gerſte gering mittel gut A. Hafer gering
Rutet gut 15, A. Erbſen gering mittel
gut

Vermiſchte Nachrichten.
Das Hotel zum „Engliſchen Hof“ in Frankfurt a. M.

wurde für 3 Millionen von der Aktiengeſellſchaft für Hoch und
Tiefbauten vormals Gebrüder Helfmann gemeinſam mit Herrn
J. Karl jun. gekauft.

Börre von Bernn vom 28. Jult.
Beſtimmt auftretende Gerüchte über ſehr günſtiges Jahres

ergebniß unſerer heimiſchen Hüttenwerke, wie Laurahütte und
Bochumer Gußſtahlverein, regten die Kaufluſt des Montanmarktes

bevorſtehenden Grändung einer
theilhaftere Verwerthung der Erzeugniſſe der betreffenden
Unternehmungen in Ausſicht nehmen zu können glaubt.
CanadaPacific und Prinz HeinrichBahn waren gleichfalls im Kurſe
geſteigert. Jm Uebrigen iſt nur wenig über den heutigen Verkehr zu
bemerken. Türkenwerthe, namentlich Looſe, lagen feſt. Mexikaner
erfuhren einen Rückgang auf das Nachgeben des Silberpreiſes.
Ultimogeld unverändert 3 Proz. Privatdiskont 2x Proz.

Marktberichte.

Kohlenverkehrsbank eine vor

440 (4.40),
321

uli 832, (835 per Aug. Sept. 791 (7817.),Da Wo c 4 aKaffee fair 7 7/6 Rio Nr. F verAug. 6,80 (6,90), per Aug. 7,05 (7,05), Mehl, Spvring-
Wheat clears 3,35 (3,35), Zucker 3x (3 Zinn 13,80 (13,80,

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

per
Le 267 Schmalz per Juli 4,15 (4,178), pert. 420 (422h, Speck ſhort clear 4878 (5,00), Portk

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Zuderberichte.

Magdeburg, den 28. Juli 1897. (Eig. Drahtbdericht.)
Kornzucker excl., von 2 Nohzucker I. Grodukt Tranſito f. O a.
Kornzucker exel., 880 Rdm. 9,25 --9,45 mburg
Nachprodukt- exel.,152 Rend.6,60 7,10 per Juli 8,22 G, S,20 B.

per Auguſt 8,27Tendenz ruhig.
Brodraffinade I. 23,50. per Sept. 8, 2 B, 8,37 bz B.

do. II. per Oktober Dezember 8,50 bz BGem. Nafſinadem. Faß 23,25--23,371 per Jan. März 8,86 B, 8,70 B.
Gem. Melis I- mit Fas 22,50 22,62 Stimmung: ſchwächer

Stimmung ruhig.

Hamburg, den 28. Juli Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).
Zucermarkt. (Anfangsdericht.) Rüben- Rohzucker I. Prodntt.

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamöurg.

Juli 8 32 Oktober 8,47 Tendenz ruh'g.Aug. 835.
Sept. 8,42

Dezember 8,57
März 8,772h.

Da wegen aufgetretener Gewitter der telephoniſche
Betrieb eingeſtellt werden mußte, konnten uns heute nur die
Kursnotirungen der Deutſchen Fonds, der Bahnen- und der

weiler an. Insbeſondere erfuhren die betr. Werthe ganz deträcht Bankaktien mitgetheilt werden, im übrigen ſind die letzten
liche Erhöhung. Auch Kohlen und Bergwerksaktien ſetzten ihre Notirungen ſtehen geblieben.
Aufwärtsbewegung fort, weil man von der angeblich

e e e
j 5 j n luto, Bergwerk. 262,00 bz. GCoursnotirungen ökiſenbahr- Stamm u. Stamm- IuduſtriePapiere. a rc. h gar

zit Pomm. Naſch. conv.. 9 ,75der Berliner Börſe Prioritäts-Aectien. unnnfad e 11900 10i/, 189,75
e e 2 Roſitzer Braunko len. pagag 183,50vom 28. Juli 2 Uhr Nachmittags. wer der e n 7 r u uAndalter Koblen 21,1 ächſ.-Thür. Braunk. 26,5Preußiſche und deutſche Fonds DortaundSnſch. St.- Pr. Ltheſ1rs, ga Sel. Böbm. Srand. u s e e

Sübed Hüchen. 165,90 do. do. BVagenhoſer 5 272,40 Schleſ. Zinkhütte St.Art. 9 204,75Deutſche Reichs Anleihe 103,90 G Mainz Luowigshafen [5,45 do. Sraueret Schultheiß. (14 233,75G do, Str. l s
do. do. 31 102,90 G Marienburg Mlawta 23, 82,40 do. Union Gratweil e 53 137,00 G Schwartzkopff e e e 13 v Zinndo. do. 3 97,75 B do. do. St.Pr. 6 121,90 Berl. Glektricität Werke 273,00 SiemensGasinduſtr 111 222,00

Preus. conſ. Staats Anl. 4 103,90 G Oftpreußiſche Süpbaon. 39475 Dis marckhütte 72 Staßfurt Cdem. Fabr. 181,80
do. do. 3 103,90 G do. do. St. Pr. 5 120,20 Bochumer Gußſtahl. 7 170,008 Stollberger Zink Akt 2 67,00
do. do. 2., 88,25 Suſchtiedrader Bahn La. B. II Ponifazius Bergwert 4 .2500 do. do. St.Pr. 7 138,50Erfurter Stadt Anleibe Oeſterreich. Südbahn 1 37,00 Cröllwitzer Papier 18 279,0606G Sudenburger Maſchinen 10 148,25

Halleſche do. v. 1886. 3 Warſchau Wiener 185/,250,70 Dannendaum 124,00 Thüringer Saline 5 1450do. do. v. 1892. 3 Gotthardbahn 72 Donnersmarckhütte cono. 8 152 55G Keſteregeln Alkali 10 195.50
Landſch. Centrak. 3*2100,75 G Ftal. Meridionalbadn 6 131,80 EgeſtorffSalzwerte Zeitzer Maſchinen 1301,50

do. do. 39340 G No. Mittelmeerdahn 5 i0130 Eilenburger Kattun. 37,S I Sächſtſche 4 1104,00 G Suxemdg. Pr. Hnr. 32),109,60 Floetder Naſch.-Ict., 8 136.00 G
S o. 3 1100,75 Schweizer Tentralbadn G Gelſenkirchen Bergwert. 7 II182 75 G

n i e en n n Se et Creo. o. 83,12 r. Sferdebd. e al Tr z 2huas de. on t e Wechſel Courſe.m atsRente 32 107,10 G rpener Bergdan 5 I186, 3 0e m c. h achten See 19 30 bz. Privatdiscont 22r Bank Aetien. idermig S Soamrog eAusländiſche Fonds ildebrandt Müdlen 164,50 G Schweiz 100 Fr. tz. 8,70Dividende 1896, Körbdisdorfer Zuckerfabrik p 7 w. S g i(d Anleihe 72.00 i Geſ Lauradütte 2161. etersb. 100 e z. 215 85v e e Wer 6ös08 r Leipziger Brauerei Riebek. 10 299 25 G Amßerdam 109 f. lang Is8 00
Griech. tonf. Goldrente 2340 G Breslauer Dist.- San 7 12025 Zeovoldsdaler em. Fadr 4 Selg. Ia 100 Fr. rdo. RonovotlAnleide 30,49 do. Vechſel- San s Suiſe Tiefdau cono. e l t b 32mit lfo. Cps. Darmtädter Ban?. s 158.75 do. do. St.-Pr. 1t2.50 G ELono. 1 Lſtrl. lg. 20.25de. VoldAnl, v. 1890 25,90 G Deutſche Bau 10 211,30 Mälzerei Wrede II 25 Baris 100 Fr. tz. 81 95mit ifd. Cps. 5 do. Senoffenſchaftsdant. s so Forddeutſcher Slovd n wo n. o 2Italieniſche Renre 94,40 G Diseonro Commandit. (10 267.40 Phönix B.Act. Lit. A. Iso,00 bz. 9
er. Anſeide 1888. s 99,25 S Dresdener Dan? s 161.80 do. abget. Irs0 go v.

do. do. 1890. 6 99 20 B do. Dank Verein 7 723,20do. StaarsFiſentd.-Obl. 5 8540 B Gothaer Grund Creditbant 4 129,50 FDHeüerr. Gold Rente 8 (104 60 G do. do. junge 4 117,60 edo. VapierRente. el ipiger Sant 7 102,80 Schluß Courſe.do. Silder-Rente 102 6) B do. Creditanſtalt I 213,50Vort. Staats Anl. 88--89. 35,25 G Nagdebg. Vrivatdank 5 110,25 Tendenz: feſt ruhig.
Numän. fund. itteldeurſche Creditbant. 5 113,96 S Reichsanleihe Nationalbant f. Deutſchland 47,75do. amort. 5 10125 B ijonakdant f. Deutſchland 82 149,75 Jtal. Renten l 94,40 Gotthardbahn 153 50do. oo. I891..... 4 8980 Norddeutſche Bank. --.00 Ung. Goldrenxe Nariendurger 8-,10
Aug. tonſ. nl. 1880er 4 103 60 G Deſterreich. Kredit i 230.70 u Noten 21625 ODſtpreus. Südbahn 9475Schwed. St. Anleihe 1896 h i. Boden Kredit 144,50 Convertirte Türken 22,15 Sarfchan Wiendo. do. 1890 3 do. Centr. Boden Kr. 9 1114,75 Bufſchtiergde: Bochumer Gußſtadl. 170,10do. Hop.Pfodbr. 1879. 110650 do. Hyp. B. (Spielh.). 61,133,60 Sibethal Dortm. Union St. Pr. 98,50
Serbiſche Vold Pfdbr. 5 693.00 do. do. (Hübner wolle 130,50 Prinz HeinrichBahn 108.50 Laurabütte 162,00
do. Rente 1884 5 67,50 G do. do. neuevodev.95 7 Berliner Handelsgeſellſchaft 172.40 Harpener Kohien 186 60
do. 40 Anl. v. 1896 5 Seicsbant. 6,88 160,50 Deutſche Bank 211,75 ihernig 191,10Ungar. Gold Rente 1000er 4 104,40 G Schaffdanf. BankVerein 7 1145,60 Dresdner San 161.65 ordd. Ztovd 167.25
do. do. 800er 9 164.40 G Schlefiſcher Bank Verein 7 144,00 Dant 15 50 Kam. Paget 124,25do. do. 8 1164.,40 G Dise. Geſellſchaft 207,90

Behufs Aufnahme eines jung. Mädchens
wird Adreſſe einer

Haushaltungsſchule
(Penſionsgeld, Gegenleiſtung, Statuten)
erbeten. Offerten sub P. G. 311 an

v w W e5 99 W
Ueberzeugen Sie sich,
dass meine Fahrräder
und Zubehörtheile die

besten und dabei die
allerbiligsten vind. Wieder-

verkäufer gesucht. Katalog gratis
August Stukenbrok, Einbeck

Grösste is Special-
Fahrrad-Versand- Haus Deutschlands.

wen chnitzel

offerirt frachtfrei aller Bahnſtationuen

Rudolt Mosse, Magdeburg. [8998

i e gen e wer Tanne
ü d D iſt preiswerthfür Herrn un ame iſ J

uſtgute Penſion
mit eigenen Zimmer in der Nähe des verkaufen.
Marktplatzes. Gefl. Off. mit Preisangabe
bis ſpät. d. 29. d. Mts. unt. H. z Albin Paul Simon.

Ernst Rammelhberg,

Für Eneſeute. e
Schutzmittel. Jlluſtrirte Preisliſte
gegen Zehnpfennigmarke. Gustav
Engel, Berlin,
ſtraße 1314. Barfüßerftr. 9

zwei Wohnuungen, 420 Mk., zum

Potsdamer-
e

Magdeburg.
S Spezialgeſchäft für Düngekalke. S

Stroh.
hauptpoſtlg. Görlitz erbeten.

Pädagogium Thale a. Harz, 1 neuer ſchmiedeeiſener

nunter dem Protektorat Sr. Hoheitdes Prinzen Eduard von Anhalt. Ko chh

ür Schüler geſundes Lebden, gute 150, iſt für c. 125Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für We T.
le Klaſſen höherer Schulen und für die Expedition dieſer Zeitung erbeten. (9000

erd
Größere Poſten Roggen und Weizen

ſtroh, gepreßt und ungepreßt, ſuche zu
kaufen, zum Preſſen ſtelle Dampfpreſſe.

G. Riemann, Ragdeburg.

pilepsie (Fallſuht) G O
Krampfleidende erhalten gratis

verkaufen.
5 an die

I. Oktober, 300 Mk., ſofort zu ver-
miethen. Näheres im Laden. [8995

Alte Promenade 23,

Herrſchaftl. Beletage,
St., 4 K., K., K., Zubeh., Gartenben.,6

1. Okt. zu vermiethen. Hedwigfſtr. G.

Empfehlungen. Pro
Profeſſor Dr. Lohmann.

EinjährigFreiwilligen Prüfung. Individuelle e e ehe Beſte(8062 J ohne StieleSauere Kirsehenkaufen
Sehnlze Virner, Halle.

in Warendork in Weſtfalen
o Referenzenin allen Ländern. G

Heilungs Anweiſung von Dr. philos. n

Berufs plazirt
R Bureau, Dresden, Reinhardttitr.

ſchnell Renter's ſtattsräume 250 u. 100 Mk. 1. Okt.
zu verm. Näh. Barfüfterſtr. 9 i. Lad.

Stelleuſuchende jeden 2 helle Niederlags- od. Werk-

e
e S

e



Bekanntmachung.
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

1. im Ortsbeſtellbezirke

J. 1 bei Herrn Bruno Taupel.2. Beeſenerſtraße 8 u. Steoliteld.
3. e 14 Strässner.4. Bismarckſtraße 28 Delius.5. Delitzſcherſtraße 24 Otto ThronicKoe.
6. Deſſauerſtraße 9 S Balger.7. Domplatz 5 BHErnst Schmidt.
8. Dorotheenſtr. 13 op. Drhe.9. Frieſenſtraße 12 u.10. Frieſenſtraße 16 V. Rössler.11. Glauchaerſtraße 48 B. Georg ii-
12. 87 Brauhausſtraße 19 Teinr. Zohne.
13. Gr. Steinſtraße 46 T. Z. Weber.
14. Gr. Steinſtraße 71 I. Cor i.15. Gr. Steinſtraße 85 HTennicxoe.
16. Kl. Ulrichſtraße 26 S. Tange.17. Kruckeubergſtraße 9 S. Jaentsoh.
18. Landsbergerſtraße 61 Friedrich M oyor.
19. Leipzigerſtraße 1 „SsSteinbrechors& Jasper.
20. Leipzigerſtraße 12 WViihelm 2Cäller
21. Leipzigerſtraße 80 Schmidt.22. Mansfelderſtraße 50 Bau Lango.
23. Martinſtraße 25 B. Zocke.

A. Baarmann.
I. T. Reussner.

4. Merſeburgerſtraße 19
25. Moritzkirche 1
26. Pfännerhöhe 42 2Doernn. Zache.
27. Raffinerieſtraße 1 FTerm, och28. Reilſtraße 13 „ETaul Wiegand.29. Robert Franuzſtraße 7 Frau A. Priobus.
30. Schmeerſtraße 8 Herrn 0. A. Grunewald.
31. Schmiedſtraße 36 Aauss-32. Thomafſiusſtraße 49 O. Doppe.
33. Viktoriaplatz 5 v p S. NoennioEe,
34. Wettinerplatz 2 Zabenalä.35. Wörmlitzerſtraße 97 Wolt.

2. im Landbeſtellbezirke
a) bei den Poſthülfſtellen in Bruckdorf, Canena, Paſſendorf, Zwintſchöna;
b) in Mözlich bei Herrn D. Försver, in Zwintſchöna bei Herrn D. Brendel

Kaiſerliches Poſtamt I.
StarkKe-

Bekanntmachung.
Zur Erleichternug des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchrieben. Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen
Fnde zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
gebühr von 5 r für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 21 Kg.
von 20 Pfg.) zur Erhebung

Kaiſerliches Poſtamt 1.
Starke.

Bekanntmachung,
betreffend Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

Auf Grund der Rundverfügung des Herrn Regierungs- Präſidenten vom
30. April 1897 (Ie. 4097) wird hiermit beſtimmt, daß die in den 88 105b
Abſ. S und 41a der ReichsGewerbeOrdnung zugelaſſene zehnſtündige
Beſchäftigung von Gehülfen, Lehrlingen und Arbeitern im Handelsge-
werbe, ſowie der Verkauf in offenen Verkaufsſtellen des ſtehenden Ge
werbebetriebes im Stadtkreis Halle an den folgenden 6 Sonntagen ſtatt
finden darf:

Au den vier letzten e vor Weihnachten, dem Sonntage
Judica, ſowie dem Sonntage vor Kreuzerhöhung (14. September). Für
den Blumenhandel iſt außerdem am Palmſonntag, dem Sonntag vor Aller
heiligen (oder an dieſem Tage ſelbſt, falls er auf einen Sonntag fällt)
und am Todtenſounntag, jedoch nicht am Sonntage vor Kreuzerhöhung,
die zehnſtündige Beſchäftigungszeit geſtattet.

Die Beſchäftigungszeit bleibt bis auf Weiteres unverändert. Es ſind demnach S
an den obigen 6 bezw. (für den Blumenhandel) 8 Sonntagen freigegeben:

a) in der Zeitungsſpedition die Stunden von 4--9 Uhr Vormittags und
12 Uhr Mittags dis 5 Uhr Nachm.

b) im Handel mit Back- und Conditorwagren die Stunden von 6 bis
9 Uhr Vorm. und 11x Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends

e) im Milchhandel (nicht der Handel auf den Straßen oder von Haus zuHaus) die Stunden von 5--9x Uhr Vorm., 11x Uhr Vorm. bis 3 u
Nachm. und 6--8 Uhr Abends

4) im Handel mit Fleiſch und Wurſtwaaren ſowie Vorkoſt die Stunden
von 6--9 Uhr Vorm. und 114 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends;

o) in allen anderen Handelsgewerben die Stunden von 7—9 Uhr Vorm.
und 11x Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Der Gewerbebetrieb im Umherziehen und derjenige der im S 42b der
ReichsGewerbeordnung genannten Perſonen darf an den oben genannten wie an
den gewöhnlichen Sonntagen nur in den Stunden von 5--9 Uhr Vorm.
ſtattfinden.

Halle a. S., den 26. Juli 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß vom 1. Juli d. Js.

gach Maßgabe der Verfügung des Herrn Regierungs Präſidenten zu Merſeburg vom
29. April 1891 ein Wechſel der hieſigen Bezirksſchornſteinfegermeiſter erfolgt
iſt und zwar hat von dieſem Zeitpunkte ab übernommen

a. den Bezirk des J. PolizeiReviers der Schornſteinfegermeiſter
Michalke, Albrechtſtraße 17,

b. den Bezirk des II. PolizeiReviers der SchornſteinfegermeiſterFiſcher Geiſtſtraße 3,

c. den Bezirk des III. PolizeiReviers der Schornſteinfegermeiſter
Weber, Auguſtaſtraße 12,

d. den Bezirk des IV. PolizeiReviers der Schornſteinfegermeiſter
e Fürſtenthal 9,

e. den Bezirk des V. PolizeiReviers der Schornſteinfegermeiſter
Helbing, Steinweg 9.

Gleichzeitig wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß diejenigen BezirksW. welche nicht in dem ihnen zugetheilten Kehrbezirke woßten
letzteren Arbeitsnachweiſeſtellen errichtet haben, woſelbſt Aufträge entgegen ge

hommen werden und zwar:
für den 1. Bezirk Kl. Steinſtr. 3 beim Buchdruckereibeſitzer Driſchmann,
e 2. S’'teinweg Nr. 9 beim Schornſteinfegermeiſter Helbing,
J al Nr. 9 beim Schornſteinfegermeiſter ginn22. eiſtſtraße Nr. 3 beim Schornſteinfegermeiſter Fiſcher,

5. Marienſtr. 3 beim Möbeltransporteur Storz.
Halle a. S., den 26. Juli 1897.

a S

rege benpreiswerth zum Verkauf.

Freitag, den
Donnerstag, den 29. und

O. Juli a. C.
ſteht in meinen Stallungen Königſtraße 62
ein großer Transport
bayriſcher Zugochſen

[8977

Morita Sohloss, Halle.
Einige gute

Weſermarſchkühe m. Kälbern
hochtragend, ſtehen im Gaſthof „Zum Palmbanm“
in Döllnitz unter günſtigen Bedingung. zum Verkauf.

St Bertholcd Cotte aus Rüdigershag en,
18086Viehhändler.Vriuger Vilad,

x

x

X flotter Gänger, 6jährig, zu verkaufen
X eventl. zu vertauſchen.
X E. MotzKus, Hofphotograph,
x Gr. Ulrichſtr. 57. (9013
verkanfen Reitpfercl
dunkelbrauner Wallach, 7 Jahr, 176 em

roß, vornehme Figur, ſicher vor dem
uge geritten, flotter Gänger, fehlerfrei.

Näheres durch [9008
Thierarzt Schumm,

Naumburg a. S., Weingärten.
Kaufe ein flottes

Reitpferd,
verkaufe ein elegantes

Wagenpfer
Rappe, 5 Jahre alt. [8964

Inſpektor Aokermann,
Beyernaumburg.

MaſtviehAuktion!
Auf Rittergut St. Ulrich b. Mücheln

ſollen

Montag, den 2. Auguſt,
Nachmittags 4 Uhr

150 Stück
Maſthammel

und

Maſtochſen
meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen werden vor Beginn der
Auktion bekannt gemacht. [87

Ca. 80 Stück engliſche

Hammellämmer
geſund und kräftig, verkauft

Domäne Rottleberode a. H.
(Bahnſtation).

VFreyberg., Oberamtmann.

2 c S

Der Verkauf von Vöcken meiner auf
allen landwirthſchaftlichen Ausſtellungen
prämiirten

blut-Herde
hat begonnen. Gegen Krankheit ſehr ab
e Zeugniß verſchied. Schäferei-
irektoren. [8872

Ca. 100 Stück
Zuchtſchafe

ſtehen zum Verkauf bei

Wilh. Keil9001) Wallhauſen (Helme).
Domaine Schladebach bei Kötſucht ſofort o 9 ver Kotſchau

1 englischen Sprungbock
gegen Entſchädigung zu leihen. ([8963

Landwirthſch. Dienſtboten,

kräft. Groß und Kleinknechte, gakeginge
Schäferknechte, Kuhfütterer, Melker, Mädch.
empfiehlt unter Garantie bei be ſter
Proviſion

Die PolizeiVerwaltung.
Der Oberbürgermeiſter Staude.t S

Kriäeg'sgrößtelandwirthſch. Central

zeit

Shropshire-Down-Voll-

M. Knauer, Gröbers, Prov. Sachſ.

fene und geſ uchte

Stellen.
Of

Aferten von Stellen önherden

benöthigte Porto beizufügen.
Expedition d. „Hall. Ztg.“

iſt ſtets das für den Weiter- Verſand

Für Rittergut Kl. Liebenaub. Schkeuditz
ſuche ich einen verh. Oberſchweizer bei
40 eventuell 50 Stück Vieh per ſof. od. bald.

Desgleichen
für Rittergut Dölkaun b. Zöſchen einen
verh. Oberſchweizer per 1. Septemb. er.
bei 32 Stück Vieh, eveniuell können die
Zugochſen und Maſtſchweine mit über
nommen werden. Meldungen ſind zu

richten an [8938O. Meissner,
Juſpektor der Gräflich von Hohen-
thalſchen Rittergüter Dölkaun und

Kleiunliebenau.
Eine tüchtige

Manmmſell
wird baldigſt, ſpäteſtens zum 1. September
auf dem Rittergute Hohnsdorf bei
Cöthen in Anhalt geſucht. Bitte Zeug
niſſe bald einzuſenden. 18925

Frau Marie Zoll mann.
Eine Wirthſchafterin

(eventuelle ſpätere Verehelichung)

Tüchtiger erfahrener

Oberaufſeher
erhält auf Domaine bei Halberſtadt
gute Stelle.

Meldungen erbittet ſchnellſtens das
Central -Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6.

Junger Landwirth,
welcher landwirthſchaftl. Schule beſuchte,
19 Jahre alt, 3 Jahre prakt. thätig, ſucht
zum 1. Okt. d. J. Stellung als 2. Verwalter
mit beſcheidenen Anſprüchen. Off. unt.
Z. 9010 an die Exped. d. Ztg. [9010

per 1. Oktober auf mittleres Rittergut
mit Rübenbau, Nähe Leipzigs ohne gegen-
ſeitige Vergütung geſucht, der ſeine Lehr

beendet und gut empfohlen iſt.
Offerten bitte unter Z. 8992 an die
Expedition dieſer Zeitung einzuſenden.

Ein junger, gebildeter Landwirth findet
per ſof. od. ſpäter angenehme Stellung als

Volontair-Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütung auf Rittergut
Lützenſömmernb. Gangloffſömmerni. Th.

8962) G. Gneist.

ſehr
[9002

ſucht ein tücht. ſtrebſ. Fachmann, Wittwer
von 38 Jahren, Beſitzer eines rentablen
Geſchäfts für Mühle, Bäckerei u. Land
wirthſchaft. Jungfrauen oder Wittwen
von 25—35 Jahren mit einem verfüg
baren Vermögen und gutem ländlichen,
häuslichen Charakter, welche ſich ſpäter
ein ſicheres Heim ſuchen wollen, belieben
ihre Offerten mit Angabe der Vermögens
verhältniſſe an die Exped. dieſer Zeitung
unter Z. 8965 einzuſenden. (8965
Eine jüngere

Mamſell
ſucht für ſofort [8961

Frau Ottilie KökKe,
Augsdorf bei Siersleben.

Suche ein gewandtes

Stubenmädchen

bei hohem Lohn. [8059
Frau Schmiädt, Cueulau bei Köſen.
Ein gebildetes, älteres Wirthſchaftsfrä lein,
durchaus erfahren in der Führung Lines

Stadt u. n für Küche 2c.,ſucht zu Okt. ganz ſelbſtändig. Stellung
oder mit Familienanſchluß. Gefl. Offert.
unter Z. 8947 an die Cxped. dieſer
Zeitung erbeten. [8047

Junger Landwirth ſucht unter guter
Leitung zur weiteren Ausbildung gegen
baare Zahlung Stellung als

Volonmtärp.
Schriftliche Offerten erbeten.

J. Taenzer.8991] Kettenfabrikant, Halle a. S.
Geſucht mögl. bald f. kränkl. Hausfrau

ein gebildetes, nicht zu junges

dMädrhen,
zuverläſſig u. freundl. Charakters und
kinderlieb. Dieſelbe muß in der guten
bürgerlichen Küche ganz ſelbſtändig, in
allen häusl. Arbeiten gründlich erfahren,
auch im einfach. Schneidern, Handarbeiten
und Plätten geübt ſein. Photographie
erwünſcht. Gefl. Offert. unt. Chiffre
Z. 8984 i. d. Exped. d. Ztg. erb. [8984
Ich ſuche I. Okt. ein junges kräftiges
Mädchen niht unter 17 Jahren, aus an-
ſtändiger Familie,
zurErlernung derLandwirthſchaft

966bei Familienanſchluß. [8
Rittergut Kreipitzſch bei Köſen.

Frau H. Körner.

Eine kräftige, fleißige

Hausmagd
ſucht per ſofort

Rittergut Caaſchivitz
bei Köſtritz (Reuß).

Naegler.

Stellegeſuch.
Mädchen von 19 Jahren, welche die

Küche erlernt hat, ſucht Stellung als

a HI ödenin beſſerem Hauſe oder auch als Stütze
der Hausfrau. Offerten unt. Z. 9004
a. d. Exped. d. Ztg. erbeten. [9004

Geſucht für eine ältere Dame zum
15. Auguſt ein älteres, anſpruchsloſes,
anſtändiges, kräftiges

MIädlehem,
welches kochen kann, weißnähen, reine-
machen und ſich jeder Arbeit unterzieht.
Lohn i 40 45 Thaler. Anerbieten
mit Empfehlungen einzuſenden an die

Preis des Looſes 1 Mk.,

Heſſiſche DamenheimLotterir.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 00

Expedition dieſer Zeitung unter Z. 9003.

O, 20 000, 10 000 Mk. e.
Porto und Liſte 30 Pfg.

Gewinne und 1 Zi21. Oktober 1897 hierzu 7
von 162 000 Mk.10 000 Mk. 2e.
Preis eines ganzen Looſes I.

t

Preis eines halben Looſes zur 1.

Obi Lo ltNachnahmne) ye empſtes

ſtelle, Berlin O., Breslauerſtr. 14.

Schleſiſche Muſikfeſt- Lotterie
zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſtkfeſte in Görlitz.

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
ung der 1. Klaſſe am 20. und

Hauptgewinne i. W.

empelabgabe,

ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

Expedition der „Halleſchen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

6 Gewinne im Geſammtlwerthe
von 40 000,

Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

und verſendet (auch gegen

berſhweizer-Geſuch.

v

richtet, d

Fahrt in

die

Wend
und
1895/
erhebl
ſpiegel

Ueber
bereit
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